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Eriheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
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XIX. Jahrgang. 


Zum chineſiſchen Krieg. 

Auf dem Gebiete der internationalen Politik 
ſteyt das Schickſal des deutſch⸗ engliſchen Ab- 
kRotamens auch jetzt noch im Bordergrunde des 
Intereſſes. Wie viel Mächte bisher officiell ihre 
Zuſtimmung erklärt haben, iſt noch unbeſtimmt. 
Deutſchlands Verbündete, Italien und Oeſterreich, 
ſind natürlich dafür, ſchwankend ſind aber noch 
die Angaben beſonders über Ruklands Verhalten. 


Königin Victorias Glückwunſch. 

ndon, 24. Okt. (Tel.) Bei der geſtrigen 
en des Premierminiſters Salisbury bei der 
Königin gratulirte ihm diefe aufs wärmſte zum 
Abſchluß der deutſch-engliſchen Convention, deren 
Zuſtandekommen die Königin perſönlich lebhaft 
gewünſcht hatte. Die erſte Anregung dazu gab 
eine Mittheilung, welche Lord Salisburn vor 
circa Monatsfriſt dem engliſchen Botſchafter in 
Berlin zur Ueberreichung an die deutſche Regie · 
rung übermittelte. 


Die Friedensverhandlungen. 

Das Datum der Conferenz der Geſandten mit 
Tſching und Li-Hung-Tſchang iſt noch unbeſtimmt. 
Einige Geſandten ſind noch ohne Inſtructionen, 
zwei Geſandten ſind abweſend und einer iſt krank. 
Aus Walhington wird gemeldet, Staatsſecretär 
Lay habe an den amerikaniſchen Geſandten 
Conger telegraphirt, er ſolle die Abſchaffung des 
Ziungli-Yamen und die Ernennung eines Mini- 
ſters des Auswärtigen verlangen, der mindeſtens 
eine europäiſche Sprache ſprechen könne. 


Noch eine Votſchaft Kuangſüs. 

Auf dem Drahtwege wird noch über einen 
Schritt des Kaiſers Auangfü Jolgendes berichtet: 
Rom, Al. Okt. (Tel.) die „Ag. Stef.“ 
meldet: Der auch in Rom beglaubigte chineſiſche 
Geſandte in London iſt vom Kaiſer von China 
beauftragt worden, dem König von Italien eine 
Votſchaff zugehen zu laſſen, worin der Kaiſer 


ſich zunächſt nach der Geſundheit des Königs von 


Italien erkundigt und dann ſagt, China habe den 
befreundeten Mächten gegenüber durch eine 
umbefonnene Bewegung Schuld auf ſich ge- 
laden, Der Kaiſer hege die Zuverſicht, daß die 
Strafe hierfür heine übertriebene ſein werde. 
und bitte den König von Italien, ſich zum Zwech 
der Beſeitigung der Schwierigkeiten und des 
ſchnellen Rösch > 
Schließlich verſichert der Kaiſer dem König von 
Italien ſeine unbegrenzte Dankbarkeit. i 
Die Unruhen im Süden Chinas. 
Aus Canton wird berichtet, daß die Conſuln 
make ende Nachrichten erhalten hätten, 
anton felbft aber verhältnigmäaßig ruhig ſei. 
Nach Mittheilungen von Flüchtlingen aus Yuit- 
ſchau machen die Aufſtändiſchen Fortſchritte. Sie 


Spvante Ohlſen. 


Roman von Franz Roſen. 
@) (Nachdruck verboten.) 
„Was ſorgſt du dich um mich, Mütterchen!“ 
ſagte Hedda mit ihrer weichen, lieblichen Stimme. 
„Ich möchte dich ſo gerne die Freude des 
Lebens ein wenig kennen lehren“, ſagte Borg- 
hilde und ſtreichelte ihres Kindes Haupt; fie ſah 
wehmüthig darauf nieder. 5 
„Ich brauche keine andere Freude, als die ich 
ſchon habe; mein Loos iſt mir gefallen aufs lieb; 
lichſte; ich kenne meine Aufgabe.“ 
„Welche denn?“ rief Svante lebhaft dazwiſchen. 
Hedda ſah voll unendlicher Liebe zur Mutter auf. 
„Dir zu dienen in deinem Kaufe und dem 
lieben Gott in feinem Reiche.” 
Borghilde antwortete nichts; ihre and legte 
ia ſegnend auf Keddas Haupt, und eine Thräne 
el in ihres Kindes Haar; eine jener Thränen, 
von denen wir nicht wiſſen, warum ſie kommen 
und was fie wollen; fie entſpringen dem unge- 
ſtillten Bedürfniß einer dunkeln Seelentiefe. 
Als am anderen Morgen die Geſchwiſter einen 
gemeinſamen Gang hinauf in die waldigen Felfen 
machten und von dem und jenem vertraulich 
plauderten, blieb Spante plötzlich ftehen und fah 
die Schweſter fragend an, jo daß auch fie inne- 
hielt und ſeinen Blick erſtaunt zurückgab. 
Sie ſtanden auf einer Lichtung; kahler Granit 
durchbrach hier die dünne Narbe von Moos und 
Gras, die darüber gewachſen; ein ſchmaler 
Streiſen der . athmenden Waſſerfläche 
und der hoheitsvoll chweigenden Bergkette grad- 
über lag im Rahmen düfterer Jichtenzweige vor 
ihrem Auge, das ſchweiſte hinunter in den ab- 
grundtiefen Raum, und ihnen ſchwindelte. 
„Hedda“, ſagte Spante, „möchteft du wirklich 
weiter nichts, als dienen in deiner Mutter Kaus 
und in deines Gottes Reich?“, 
„Sage nicht: weiter nichts “ erwiderte fie ernft, 
„denn das iſt ſehr viel! Mutters Kaus iſt klein, 
aber Gottes Reich iſt ſehr groß.“ 
„Ja, groß, wo es Platz hat, ſich zu entfalten!“ 
rief er eifrig, „draußen, in der Welt, wo man 
wirken kann!“ 
„Jeder an ſeinem platz!“ beharrte fie; „Gottes 
Reich if auch im kleinen Raume groß; am größten 
im kleinen Menſchenherzen.“ 
Er ging weiter, und fie folgte ihm. Befriedigt 
— er nicht. Nach einer kleinen Weile hob er in 
ichterem Tone an: 
„Möchteſt du ſonſt gar nichts? Ich meine, haft 
du nicht irgend einen Wunſch? Ich möchte dir ſo 
gern etwas ſchenken!“ N 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


beigen e ee im 
e n.ins Einvernehmen zu Teen: | Studenten für ihre polttiſchen An 


werden überall vom Bolke willkommen geheißen, 
bezahlen Alles, was fie mitnehmen, und werden 
— SEE 


auch recht ſehr darüber, nicht wahr, kleine 


Donnerstag, 25. Oktober. 
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Leiter des Kölner Vereins, Aſſeſſor Dr. Fifcher, 
dargelegt wurde, iſt geeignet, durch feine ent- 
ſchiedene Betonung der ſocialen Pflichten des 
Bürgerthums Sympathien zu erwecken. Einem 
Bericht der „Köln. Ztg.“ über dieſen Paſſus des 
Referenten entnehmen wir folgende bemerkens- 
werthe Stelle: 

„Wir wollen alle Stände vereinen, denn wir 
haben allen Ständen nur eine — nicht ſchmeich- 
feriihe — Wahrheit zu verkünden, daß jeder 
Stand um des anderen Standes willen ſich in 
feinen Sonderwünſchen Beſchränkung auferlegen 
muß, daß kein Stand vorherrſchend für ſich die 
Geſetzgebung ausbeuten darf, ſondern daft ein 
Ausgleich der Intereſſen ſowohl der Allgemein- 
heit, wie dem einzelnen Stande zu gute kommt. 
Um dieſe Wahrheit zu lehren, iſt es am beiten, 
alle Stände zu vereinen, jeder lernt einmal vom 
anderen, wo dieſen der Schuh drückt; 0 wird 
aufgeräumt mit der Gleichgiltigkeit, die ſo leicht 
der Wohlſituirte gegenüber dem weniger Gut. 
geſtellten zur Schau trägt, aber auch aufgeräumt 
mit dem finſteren Mißtrauen des wirthſchaftlich 
Schwachen gegen die ernſtgemeinten Interefien- 
beſtrebungen der Partei, und ſchließlich gewinnen 
unſere Deranſtaltungen an Gründlichkeit, indem 
jeder aus dem ihm eigenen Wiſſensgebiete zur 
Belehrung der anderen beiträgt. So halten wir 
uns frei von egoiſtiſcher Standespolitik, wie wir 
uns frei zu halten haben von kleinlicher Kirch- 
thurmspolitik.“ 

Man kann nur wünſchen, daß dieſe Vereine 
ſich in der That dieſe Grundſätze jederzeit zur 
Richtſchnur für ihre politiſche Bethätigung vor 
Augen halten werden. Im ganzen und großen 
zeigt ſich in unſerer Jugend leider noch zu wenig 
Intereſſe für die öffentlichen Angelegenheiten und 
ſehr wenig Gemeinſinn. 


die Mutterſprache bei der Volkszählung. 
Mit der diesjährigen ac, wird be- 
kanntlich auch eine Erhebung über die Mutter- 
ſprache verbunden, und zwar werden in den 
3ählkarten behufs eventueller Unterſtreichung 
deutſch, holländiſch, frleſiſch, däniſch, walloniſch, 
olniſch, maſuriſch, kaſſubiſch, wendiſch, mährijc, 
ſſchechiſch litauiſch beſonders aufgeführt und für 
die Verzeichnung einer anderen Sprache freier 
Platz gelaſſen werden. Nun wird vielfach be- 
tont, daß für diejenigen 2 welche zwei 
Sprachen als ihre Mutterſprachen bezeichnen 
‚müffen, Schwierigkelten bei der Zählung ent. 
ſtehen könnten. Dem iſt aber, wie die „Berliner 
ol. Nachr.“ hervorheben, durchaus nicht ſo. 
Allen dieſen Perfonen iſt es geſtattet, zwei der in 
den Zählkarten aufgeführten Sprachen zu unter- 
ſtreichen oder eine zu unterſtreichen und eine 
andere einzufügen oder ſchließlich, was wohl kaum 
vorkommen dürfte, zwei in die Karte einzu- 
tragen. Solche Einzeichnungen find. durchaus 
erlaubt. Die Perſonen mit zwei tutterſprachen, 
deren es übrigens doch nur verhältnißmäßig 
wenige geben dürfte, werden beim Abſchluß der 


daher als Gäſte behandelt, nicht als Feinde. Man 
nimmt an, daß zehn Rebellenführer vorhanden 
ſind, deren jeder eine beſondere Abtheilung führt. 
Derjenige unter ihnen, welcher im Hinterlande 
von Kaulung operirt, ſchlug am 15. Oktober eine 
ſtarke Abtheilung der Truppen des Admirals 
Ko; die Letzteren hatten 100 Todte. 10 Meilen 
unterhalb Cantons wurde ein Boot mit ungefähr 
100 Paſſagieren von Piraten ausgeplündert; die 
Räuber entkamen mit ihrer Beute. In Canton 
befürchtet man, daß die Räubereien zunehmen 
werden, je mehr die Jahreszeit vorſchreitet. 


Die Bahnlinie Jangtſun-Schanghaikwan. 

Der ruſſiſche und der japaniſche Truppenführer 
haben ein Abkommen geſchloſſen, demzufolge 
Rußland allen Verkehr auf der Bahnlinie zwiſchen 
Jangtſun und Schanghaikwan und ebenſo an 
der letztgenannten Station leitet. Die Ver- 
bündeten haben das Recht, die Linie für mili- 
täriſche Zwecke zu benutzen, ga benutzt die 


Bahnlinie nordwärts nach Niutſchwang, willigt 
aber ein, in der Provinz Tſchili ausreichendes 
rollendes Material, für den Zweck der Ver- 
bündeten bereit zu halten. 


Belgiens Haltung. 

Der Brüſſeler „Patriote“ theilt mit, daß an 
zuſtändiger Stelie von der vom „Meſſager de 
Bruxelles“ gemeldeten Einmiſchung Belgiens in 
China und zwar in der Form, daf es an der 
Bildung einer internationalen Gendarmerie Theil 
nehme, nichts bekannt ſei. 

Truppentransport. 

Das deutſche Truppentransportſchiff „Valdivia“ 
iſt am 22. Oktober in Schanghai angekommen. 
— — ——ẽ—— dkœ —— 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 4. Oktober. 


und die öffentlichen Ange- 
llegenheiten. 
Das Beſtreben, die Jugend in ſtärkerem Grade 
als bisher für politiſche Fragen zu intereſſiren 
und zu politiſcher Bethätigung zu erziehen, hat 
zuerſt die Gocialdemohraten zur Gründung von 
Debattirclubs veranlaßt. Das Centrum iſt durch 
die Gründung von Geſellenvereinen und Der⸗ 
einigungen junger Bi gefolgt; die Conſer- 
vativen hatten ſchon früher durch Stöcker, die 
akademiſche Jugend Verein deutſcher 


Einnahmen entfallen 
Perſonen- 


befindet. 


Die Jugend gegen die Aufſtellung 
GE nimaltarifes 


müſſe 
en gemacht, da 
und den Mü 


N fhauungen Mu 
gewinnen ſich bemüht. Auch die inksliberalen 
hatten vor mehreren Jahren das Intereſſe der 
akademiſchen Jugend in der Reichshauptſtadt 
für öffentliche Fragen anzuregen geſucht. Nun- 
mehr haben auch die Nationalliberalen des 
Weſtens ihre in jüngfter Zeit gegründeten Ver- 
eine der nationalliberalen Jugend zu einem 
Cartellverband vereinigt, der am Sonnabend in 
Köln ſeine erſte Sitzung gehabt hat. Das Pro- 
gramm dieſer Dereinigung, wie es von dem 


Sie ſah ihn glücklich an und ſann nach; fie 


achtenswerth 


fagt darüber: 
exports geklagt. Selbſt 


heit des Exports. 


— . ——— 
flatterte der Vogel auf. Svante beruhigte ihn 


ftanden wieder ftill, und er ſah erwartun svoll][ wieder und vermochte ihn, auf feiner feht —“ 
zu ihr nieder. Ihr Blick ſchweifte dur die | Hand niederzuſitzen, ſtrich fein geſträubtes 
Stämme hinunter auf die Waſſerfläche, und zag- | Gefieder glatt und hielt ihn mit dem Arm mweit | um die Tochter. 


von ſich, ihn vergnügt betrachtend. Mit dem 

anderen Arm zog er Fedda zu ſich heran, um- 

—. ſie innig, und halb zu ihr, halb zu dem 
ogel gewandt, fragte er: 

„Gefällt er dir, Kedda? Er ift nun dein!“ 

Sie lehnte das Köpfchen an feine Bruft und 
blickte ihn ſtrahlend an. Br 

„Du Lieber! Wie haft du ihn erworben?“ 
fragte ſie faſt ungläubig. = 
„So kennft du ihn wieder? Nun, fie geben 
ihn gern her für dich!“ ſagte er leichthin und 
verſchwieg ihr, daß es ihn ſein ganzes Taſchen- 
geld gekoſtet hatte. a 

Ohne fih aus des Bruders Arm zu löſen, 
ftrechte Hedda die kleine roſige Kand aus und 
verſuchte mit freundlichen Geberden und lochenden 
Tönen den Falken zu kirren. Zufrieden lächelnd 
erwartete Gvante den Erfolg. 

Da trat Borghilde ein; einen kurzen, erſtaunten 
lick heftete ſie auf ihre Kinder und den Vogel — 
dann zog ein banger Schreck über ihr Geficht. 

„Gvante, wo haft du den Vogel her?“ 

„O ſtill, ſtil“, flüſterte Hedda abwehrend; „er 
hat ihn mir gejchenkt, und er iſt noch jo ſcheu!“ 

„Wo haſt du den Vogel her?“ wiederholte ſie 
dringender und ergriff ſeinen Arm. 

„Vom Pachthof!“ ſagte er und ſah die Mutter 
erſtaunt an. „Ich habe ihn ſoeben von dort für 
Kedda geholt.“ 

Borghildens blaſſes Angeſicht wurde noch um 
einen Schein blaſſer. Mit überraſchender Heftig⸗ 
keit riß ſie das Mädchen aus des Bruders Arm. 
Der Falke ſchlug erſchrecht mit den Flügeln; 
Svante ließ beſtürzt die Kette fahren; von ihrem 
ſchaukelnden Gewicht gezerrt, fank das Thier 
halb flatternd, halb fallend zu Boden und hüpfte 
klirrend und flügelſchlagend über die Dielen. 

er e du nicht, daß die Kinder auf dem 
Pachthof das fleckige Fieber haben?“ ſagte Borg- 
hilde mit bebender Stimme. 

„Nein, Mutter“, erwiderte er ruhig; er begriff 
ihre Erregtheit noch immer nicht. „Ich hielt mich 
nicht lange im Haufe auf, ſprach nur den Pächter, 
und der ſagte mir nichts davon.“ 

„Sie find aber krank — alle drei! 9 Svante 
— Hedda — großer Gott — meine Kinder!“ Sie 
ſchlug 9 die Kände vors Geſicht. 

Nun begriff Svante. Eine kalte noft kroch 
ihm ans Kerz. Nicht um ſich — an ſich dachte er 
gar nicht. Aber Kedda — die kleine Kedda — 

Sie ſtreichelte die Mutter und bemühte ſich, ihr 
die Hände vom Geſicht zu nehmen. 


haft verlegen ſagte ſie: 

„Im Pachthofe haben fie einen zahmen Edel. 
falken, der frißt den Kindern aus der Fand und 
ſitzt ihnen auf der Schulter; er hat einen großen 
Käfig, der hängt außen am Fenfter; aber der 
Vogel darf auch in die Stuben kommen und 
flattert und hüpft frei darin herum. So einen 
Falken möchte ich wohl haben — etwas Lebendiges, 
das mir ganz allein gehört!“ 

Spante hatte kein rechtes Verſtändniß für ihre 
kindliche Schwärmerei und runzelte die tirn. 

„Wenn du etwas Lebendiges brauchſt, fo geh 
hinaus und ſuch dir einen Menſchen; das iſt 
beſſer als das unvernünftige Vieh!“ 

„Du weißt“, entgegnete fie ſanft, —f. ich 
nicht hinaus kann. Auch habe ich hier Menſchen 
genug, nur gehören fie mir nicht; ich werde nie 
einen Menſchen beſitzen in dem Sinne, wie du 
meinſt: ich bin zu unſelbſtändig dazu. Aber jo 
einen Vogel“, fuhr fie fort und ſchutelte das 
Köpfchen nach hinten, als ſchüttie fie läſtige 
Gedanken ab, „fo einen Vogel mit hellen Augen 
und weichem Gefieder —“ 

„und mit ſcharfen Fängen!” fiel er ſpottend 
ein und fuhr ſchnell fort: „Gut, du follſt fo 
einen Vogel haben. und dann freuſt du dich 


vor Angſt 


das Zimmer. 


Wohnzimmer und nähte 


der Thür herüber. 


Trondjem zurück —“ 


Kedda?“ 
Statt der Antwort legte fie ihm die Hände auf 
die Schultern, rechte ſich auf die Zehen empor 
und küßte ſeine hohe, gebräunte Stirn. 
„Warum willſt du mir ſo gern etwas ſchenken?“ 
fragte ſie. 3 
„Weil ich dich lieb habe!“ ſagte er; „ich möchte 
immer ſchenken, wo ich liebe — ſchenken und 
fröhlich machen!“ 
„Wen haſt du denn weiter noch lieb außer mir?“ 
„Die Eltern — unſere Leute — in gewiſſem 
Sinne die ganze Welt.“ . 
Am nächſten Morgen, als Hedda für den 
Jrühſtückstiſch ſorgte, beftellte ihr die Magd einen 
Gruß von Svante; er ſei mit E anenaufgang 
auf die Jagd ins obere Nidihal gegangen un 
werde vor Abend ſchwerlich zurück ſein. 
Er kam aber ſchon früh am Nachmittage. Wie 
er war, mit ſchmutzigen Stiefeln, müde und er- 
hitzt vom ſcharfen Gange gegen den Wind, trat 
er bei Hedda ein. Auf feiner Schulter ſaß, mit 
leichtem Ketichen am Fuß gefeſſelt, ein Edelfalke. 
Mit einem Schrei freudiger Ueberraſchung 
ſprang ſie vom Spinnrad auf, daran ſie fleißig 
arbeitete, und flog ihm enigegen. Erſchrocken 


als deine Mutter.“ 


dachte er nicht. 


Sie ſah ihn gerührt an. 


geſchehe.“ 


s ausgeſprochen. Die 
ſich für die Beibehaltung der jehigen 
Getreidezölle . da in dieſer Hinficht wurde 
bei hohen Getreidezöllen 

er Getreideexport nach der Ernte ſtark wachſen 
d bien das Getreide fortnehmen, im 

Frühjahre aber ein ftarker Import folgen würde. 
Dadurch würden namentlich 
mühlen geſchädigt, ebenſo wie durch eine Be⸗ 
ſeitigung der zinsfreien Zollcredite, da ihnen die 
Faltung eines 1 Lagers 
ſchwert oder unmöglich gemacht würde. 
0 waren auch die Verhandlung 
über den Mehlerport. das Sitzungsprotoko 


äſche. 

feinem Eintritt von der Arbeit aufſah, bemerkte 

er, daß fie noch blaſſer war als gewöhnlich. 
„Mutter, wie geht es Hedda?“ fragte er von 


„Nein, nein“, kopfſchüttelte ſie. 
keinen Jweck. Wenn du dich angeſtecht haft, To 
trägſt du die Krankheit ſchon in dir; un 
du krank liegſt, fo foll kein anderer dich pflegen 


Erhebung beſonders gezählt werden. Im übrigen 
iſt ſelbſtverſtändlich nicht die Kenntniß zweier 
Sprachen dem Beſitz zweier Mutterſprachen gleich 
zu erachten. Als Mutterſprache wird die Sprache 
anzufehen fein, welche der gezählten Perſon am 
geläufigſten iſt und in welcher ſie denkt. Nur in 
dem Falle, wo an dieſen Kriterien durchaus nicht 
entſchieden werden kann, welche Sprache für 
ihren Beſitzer die werthvollere iſt, wo beide fi 
alſo die Waage halten, iſt der Beſitz von 
Mutterſprachen anzunehmen und demgemäß bei 
der Ausfüllung der Zählkarte zu verfahren. Im 
allgemeinen werden Fälle dieſer Art nur bei 
3 vorkommen, die von Eltern verſchiedener 
utterſprachen abſtammen. 


Steigen der Eiſenbahneinnahmen. 

Die Einnahme der vereinigten preußiſchen und 
Falhlede Staatseiſenbahnen hat für die erſte 
älfte des laufenden Etatsjahres 723,7 Millionen 
Mark oder 51,5 Millionen mehr als im gleichen 
Zeitraume des Vorjahres betragen. Don den 
6,1 Millionen au 
und Gepäckverkehr, 456,5 Millionen 
auf den Güterverkehr und 41,1 Millionen auf 
Kan Quellen. die Einnahme aus dem Per- 
onen- und Gepäckverkehr hat ſich um 18,3 
Millionen, die aus dem Güterverkehre um 32,4 
Millionen Mark gegen das erſte 
Vorjahres erhöht. Jedenfalls geht aus dieſen 
Zahlen ganz unzweideutig hervor, 
Eifenbahnverkehr, und zwar ſowohl was den 
Perſonen- als den Güterverke 
immer in einer bedeutend au 


den 


emeſter des 
daß der 
r betrifft, ſich noch 


ſteigenden Richtung 


Beſchwerden und Münſche der Müller. 
Der Vorſtand des Vereins deutſcher Kandels⸗ 
müller hat in einer Anfang dieſes Monats in 
Berlin ſtattgefundenen Sitzung einſtimmig na 
eines Maximal- un 


Müllerel 


die Binnen- 


hr er- 
Be- 


„Es wird allgemein über den Rückgang des Mehl- 

Mühlen, wie die Königs- 

berger I 9 9 verlieren immer mehr die Mög 2 
ts. Das neue Regulativ ſchädige 

Exportmüllerei und damit auch die Binnenmüllerei in 

een Maße, es lägen beſtändig lohnende 

achfragen aus dem Auslande vor, die aber wegen 


: 17 7 — aber Mutter — warum denn ſo 
en e : 
Da 12 Borghilde wie zum Schutz den Arm 


„Thu mir die Liebe, Svante“, fagte fie mit 
Wi beherrſchter Stimme, „geh hinaus — 
an die frifhe Luft — wechsle . 
vielleicht, daß du es noch einmal abſchüttelſt. 
Komm heut nicht mehr hier herein — fieh 
Kedda heut nicht mehr — vielleicht, daß dann 
wenigſtens eins — — —“ die Stimme brach ihr 


ie Kleider — 


Svante wandte ſich um und verließ wortlos 
Den ganzen Tag kam er nicht 
mehr zum Vorſchein; er trieb ſich draußen herum 
bis in die finkende Nacht. Erſt als das Licht in 
er Zimmer erloſchen mar, 

aus. Er ſuchte ſeine mac: fie ſaß noch im 


kam er ins 


Als ſie bei 


„Komm nur herein“, ſagte ſie gelaſſen; „es 
geht ihr gut. So ſchnell kommt es nicht.“ 

Er trat näher und ſah an ihren Augen, 95 
bange auf ſeinem Geſicht ruhten, daß ſie nicht ſo 
gelaſſen war, wie ſie ſprach. 


„Mutter — ſoll ich nicht lieber fort — nach 


„Das hat 
wenn 


„Wenn ſch aber hier krank liege, jo bringe ich 
Hedda täglich in neue Gefahr —“ an ſich ſelber 


„Dann kann immer noch Rath werden. Wenn 
Hedda überhaupt empfänglich iſt für das Fieber 
— ſo iſt es ſchon geſchehen.“ 

Sie antwortete nicht, aber ihr Mund verzog 
ſich qualvoll; ſie wandte das Geſicht ab. Ueber- 
wältigt kniete er vor ihr nieder. 

„Mutter — wenn es geſchehen ſollte — laß es 
mich nicht entgelten, Mutter! Ich habe es 
Gott nicht gewußt, daß die Kinder krank lagen — 
es iſt nicht meine Schuld —“ 


„Habe ich dir ſchon einen Vorwurf gemacht. 
mein Sohn! Niemand kann und ſoll ihn dir 
machen. Es kommt alles von Gott. Sein Wille 


(Fortj. folgt) 


x 


ene 


x 


ve 1 er a ee: 


* 


* 


* 
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einen weiteren Rückgang des Mehlerports dar- 


ö Augenblick noch zu argen Ausſchreitungen ge- 


ihres Eides ſtreng zu beſtrafen. 


Damen, die ſich einen Erwerb ſuchen wollen, braucht 


„Frankf. Zig.“ geschrieben; Neite Nachrichten 0 die 
nicht noch hingewieſen zu werden, wohl aber auf die 


werden ber „Hongkong daily Preß“ aus Manila hinge Y 1 
berichtet über Graufamkeiten, die einheimifce, | ie hier für wenig Geld dieſe für Jeden 
im Dienſte der Amerikaner ſtehende Truppen en ftets zu verwendende Fertigkeit ſich anzu⸗ 
mit Bormiffen ihrer amerikanifchen Offiziere be- ix ’ 

Todesfall.] Geſtern Abend —.— plötzlich im 


gangen haben. Da iſt zunächſt die ſogenannte 
„Wafferkur“, eine ſehr beliebte Art der Folter. Alter don 55 Jahren der königl. Nechnungsrath Kerr 
Der Eefangene wird dabei an Armen und Beinen Theodor Beyer hierſelbſt. Er folgte ſeinem vor 


gebunden, worauf man ihm einen Stock oder . Wochen ihm vorangegangenen hoffnungsvollen 


einen Gewehrlauf quer vor den Mund hält, ſo 
daß er ihn nicht ſchließen kann. Dann wird * [Bereidigung eines Gachverſtändigen.] In der 
(nt Sitzung des Vorſteher-Amtes der Aaufmann- 


Das iriſche Transvaal⸗Comité zu Dublin hat 
einſtimmig a dem Präſidenten Krüger 

bei ſeiner Ankunft in Europa eine Adreſſe zu 
überreichen. Eine Abordnung begiebt ſich zur 
Ueberreichung nach Frankreich. Die Adreſſe wird 
in engliſcher, holländiſcher, franzöſiſcher und 
iriſcher Sprache gedruckt werden. 

Dien, 23. Okt. Das „Neue Wiener Journ.“ 
veröffentlicht ſenſationelle Enthüllungen zum 
Transvaalkrieg, welche von dem ſoeben aus 
Transvaal nach Berlin zurückgekehrten Grafen 
Otto v. Waldſtein-Wartenberg ſtammen. Danach 
iſt erwieſen, daß die Boerengenerale Joubert, 
Lukas Meyer und Schneemann Verräther waren. 
Joubert, der einige Käufer in Ladyſmith beſeſſen 
habe, hatte zur Bermeidung des Bombardements 
freiwillig die Belagerung aufgegeben, als das 
engliſche Entſatzcorps nahte. Nan gab Joubert 
von Seiten der Boeren Gift in die Speiſen, bis 
er ſtarb. Lukas Mener und Schneemann lieferten, 
von den Engländern beſtochen, den Freiſtaat aus. 
Sie wurden dafür erſchoſſen. Mener wurde von 
Ewet eigenhändig niedergeſchoſſen. (Die Nachricht 
klingt nicht glaubwürdig. d. Red.) 

Tientſin, 22. Okt. General Campbell iſt mit 
der linken Seitencolonne des von Tientſin nach 
r abmarſchirten Erpeditionsiheiles am 

7. d. in pafang angekommen. Pafang war 
Pan der letzten zwei Wochen von 1500 
kaiſerlich chineſiſchen Truppen beſetzt gehalten 
worden, von denen 1000 Mann bei 
Ankunft der Engländer ſüblich abzogen. 
General Campbell marſchirt ſüdwärts weiter 
nach Poatingfu. der übrige Theil der, von 
Tientſin abgegangenen Expedition hat ſich am 
18. Oktober mit der von Peking abgegangenen 
Expedition unter General Gaſelee vereinigt. 
wird angenommen, daß die ganze Expedition 
am 21. Oktober Poatingfu erreicht hat. 

Capſtadt, 24. Okt. General French begegnete 
auf dem Marſche von Karolina nach Bethel an- 
haltendem Widerſtande ſeitens der Boeren und 
verlor 36 Mann an Todten. Auch ſonſt hatten 
die britiſchen Truppen in mehreren Scharmützeln 
Verluſte; es fielen insgeſammt 50 Mann. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 23. Okt. der Sultan richtete an 
Kaiſer Wilhelm ein Telegramm, in welchem er 
ſeinen Wünſchen für die Wiedergeneſung der 
Kaiſerin Friedrich und bei dieſer Gelegenheit 
ſeinen Gefühlen beſonderer und unwandelbarer 
Freundſchaft für den Kaiſer neuerlich Ausdruck 
verleiht. Kaiſer Wilhelm dankte dem Sultan in 
herzlichen Worten für dieſen neuen Beweis der 
Sympathie. 

— der bisherige Unterſtaatsſecretär Frhr. 
v. Richthofen iſt zum Staatsſecretär des Aus- 
wärtigen Amtes ernannt worden. 

— Die ſocialdemokratiſche „Leipz. Volksztg.“ 
veröffentlicht ein vom Cenkralverbande deuiſcher 
Induſtrieller unterm 3. Auguft 1898 an mehrere 
große Unternehmer verihichtes Schreiben 
folgenden Inhalts: a 

Das Reichsamt des Innern hat mir perſönlich gegen- 
über den Wunſch geäußert, daß die Induſtrie ihm 
12 000 Mk. zum Zwecke der Agitation für den Ent- 
peu e vir der ge ee e Dh 
habe dieſe Angelegenei den ener relen Vor- 
ſitzenden des Centralverbandes⸗ Jencke, unterbreitet, 
der es aus 3 Gründen für zweckmäßig 
erachtet hat, dieſes etwas eigenthümliche Verlangen 
nicht ee Jencke ar für die Firma 9 
5000 Mu. zu erwähntem Zweck zur Verfügung geſte lt. 

— Dem Vorwärts“ wird aus Poſen gemeldet: 
Der commandirende General des 5. Armeecorps 

abe den Wunſch ausgeſprochen, daß die Mann- 
haften und Unteroffiziere je 20 Pfennig, die 
Offiziere je 3 Mark bis herab zu 1 Mark jo len 
ſollen als Weihnachtsgabe für die 17000 en 
Truppen. Es ſeien bis jetzt etwa 14 000 Mark 
zuſammen. 

5 ve neue Infanteriegemehr Modell 1898.] 
Nachdem das Gardecorps nunmehr mit dem 
neuen Infanteriegewehr Modell 1898 9 
worden, 10 jetzt ein wichtiger vor ereitender 
Schritt gethan zur Einführung dieſer Dafe bei 
den übrigen Armeecorps. Zu einem Infor- 
mationscurſus über das Gewehr ſind von Seiten 
des Kriegsminiſteriums 15 Generale und 45 
Oberſten und Regimentscommandeure nach der 
Infanterieſchießſchule in Ruhleben commandirt 
worden. Sie haben ſämmtlich in Berlin Wohnun 
genommen und begeben ſich alltäglich mit eine 
Eiſenbahnzuge, der zu dieſem Zwech in der Nähe 
der Schießſchule hält, nach Ruhleben bei Spandau. 
Nach Ablauf des Curſus, der in dieſer Woche ſein 
Ende erreicht, beginnt auch die Ausgabe der 
neuen Gewehre an die Linien-Regimenter Hierzu 
iſt indeß ein längerer Zeitraum in Ausſicht ge- 
nommen; die alten Ein de werden erſt dann 
durch neue erſetzt, wenn ſie in der That durch 
Abnutzung in einen nicht mehr kriegsbrauchbaren 
Zuſtand gelangt find. Diele allmähliche Ein- 
führung des neuen Gewehrs iſt dadurch möglich, 
daß bei beiden Waffen vollkommen gleiche 
Munition angewendet wird. 


* [Der feeifinnig - volksparteilihe Parteitag 
in Görlitz] nahm im weiteren Verlaufe den An- 
trag Kopſch gegen die Theatercenſur an und den 
Antrag Kirſch, betreffend freie Kilfskaſſen. Eine 
angeregte Debatte knüpfte ſich an den Antrag 
Blell über communale Fragen. Der Antrag 
wurde in dem Sinne angenommen, in den 
Communalverwaltungen eine Verſtändigung der 
Parteigenoſſen in der Richtung der Gejammi- 
Sr der Partei herbeizuführen. Der Antrag 

auer wurde zurückgezogen zu Gunſten des An- 
trages Müller-Sagan für eine gerechtere Steuer 
einſchätzung in Stadt und Land. Der Antrag 
des Abgeordneten Wenzel-Görlitz für bäuerliche 
Gleichberechtigung und gegen das ſchleſiſche Auen- 
recht wurde unter lebhaftem Beifall angenommen. 
Der Antrag Kirſch, betreffend den Arbeiter- 
mangel auf dem Lande, wurde einſtimmig an- 
Mach einen. Schuß 

ach einem ußworte des Präſidenten 
Schmidt-Elberfeld und dankworten des Directors 
Laubert an den Präſidenten, brachte Baner- 
Nürnberg ein Koch auf die Partei aus. Kierauf 
wurde die Tagung geſchloſſen. 

Dresden, 23. Okt. der König und die Königin 
ſind heute Mittag in Billa Strehlen eingetroffen. 
Der Kräftezuſtand des Königs hat ſehr gute Fort- 
ſchritte gemacht, die Ruhe der vergangenen Nacht 
war ungeſtört. > i 


der nicht paſſenden Klaſſeneintheilung, ſo namentlich 
auch bei Weizenmehl, zu keinem Geſchäfte führten. 
In den Monaten Juli und Auguſt dieſes Jahres 
wurden 128464 D.-Cir. Roggenmehl ausgeführt 
gegen 211 714 D.-Eir. in diejen beiden Monaten 
des Vorjahres. Es tft alſo eine ſehr erhebliche 
Abnahme des Exports in den beiden Monaten 
ſchon ſtatiſtiſch nachgewieſen. die in einigen 
Tagen erſcheinende Rachweiſung für den Monat 
September wird, wie die Müller überzeugt find, 


thun. Ein Rückgang der Ausfuhr hat natürlich 
zur Folge, daß die Exportmühlen ihren Abſatz 
im Inlande ſuchen, den mittleren und kleineren 
Mühlen demnach ſchärfere Concurrenz machen. 
Eine Unterbindung des Mehlexports ſchädigt alſo 
wieder gerade diejenigen, denen nach Anſicht der 
Agrarier mit dem neuen Regulativ geholfen 
werden ſollte. 


Her neue Bolltarif und die Hochſeeſiſcherei. 
der kommende Zolltarif hat auch für unſere 
Hochſeefiſcherei ein weitgehendes Intereſſe, denn 
es wird von ſeiner Einführung die Beſeiligung 
einiger für die Entwicklung von Zticherei und 
Siſchhandel hemmenden Zollvorſchriften erhofft. 
In einer dieſe Frage behandelnden Correſpondem 
der „Frkf. Ztg.“ aus Geeſtemünde heißt es: Bis- 
der find die auf offener See gefangenen Schal- 
iere, wie Krebſe, Hummern, Auſtern u. ſ. w., 
zollpflichtig, auch wenn fie von deutſchen Schiffen 
und deutſcher Mannſchaft gefangen ſind. In 
keinem anderen Lande iſt das der Fall und auch 
die Kamburger Zollbehörde macht eine Ausnahme; 
indem ſie nur eine Declaration verlangt, in der 
der ziſcher verſichert, da er die Thiere ſelbſt, d. h. 
mit dem eigenen Schiff und ſeiner Mannſchaft 
gefangen und nicht durch Kauf, Tauſch u. ſ. w. 
erworben hat. In dieſem Zuſtand liegt eine 
weſentliche Benachtheiligung der auf der Weſer 
verkehrenden Ziſcherfahrzeuge gegenüber dem 
Auslande und Hamburg. Die Lage der Kodılee- 
ſiſcherei iſt augenblicklich jo wenig günſtig, daß die 
deſtmögliche Derwerthung ihrer Producte 
durchaus geboten iſt. Weiter in es be- 
dauerlich, wenn man ein Product, das 
man auf dem Erntefeld für alle Nationen ge- 
wonnen hat, nicht wie alle übrigen Concurrenten 
vermerthei, ſondern, wie dies öfter vorkommt, 
wieder über Bord wirft, weil der Erlös nicht den 
hohen Zoll deckt. Die jetzige Einfuhr von Schal- 
ieren giebt keineswegs ein Bild von dem, was 
bei 3ollfreiheit eingeführt werden würde. Auf 
der vom Seefiſcherei-Verein zu Anfang dieſes 
Sahres in Berlin abgehaltenen Zollconferenz 
kamen dieſe Fragen zu eingehender Erörterung 
und es wurde auch beſonders darauf hinge; 
wieſen, daß Hunderte von Centnern Krebſe ge- 
fangen, aber des Zolles halber nicht an ebracht 
werden könnten, und daß die wilde Aufter, die 
ſehr dickſchalig und ſchwer iſt. ebenfalls unter 
den Zollbeſtimmungen leidet. Wenn, wie zu 
hoffen ift, der Zoll für die Erträge deutſcher 
Ziihereifahrzeuge ganz fällt, fo tritt unſere Koch⸗ 
ſeefiſcherei damit erſt in den freien Wettbewerb 
mit anderen und wird einen nicht unbedeutenden 
Mehrertrag erzielen, da an unſeren Fiſchermärkten 
auch für dieſe Meeresproducte ein guter Abſatz 
gefunden und es dem Kandel bald gelingen wird, 
disher unbekannte Geethlere, die vorzügliche 
Nahrungsmittel find, einzuführen. 


Zwölffacher Joll auf Handſchuhe aus Leder 
wird aus den Areifen der deutſchen Glacéhand- 
Ihuh-Fabrikanten ER alſo eine Erhöhung 
auf 1200 Mn. von 100 Mk. Was es mit der 
überwältigenden Concurrem der ausländiſchen 
Fabrikate, über die die Petenten klagen, auf ie 
hat, ergiebt die amtliche Gtatiftik: Im Jahre 1897 
betrug die Einfuhr von Kandſchuhen 1582 Doppel- 
ctr., die Ausfuhr 3871 Doppelctr,, 1898 die Ein⸗ 
fuhr 1849 Doppelctr., die Ausfuhr 4001 Doppel- 
ctr., 1899 die Einfuhr 1762, die Ausfuhr 3738 
Doppelctr. Die Ausfuhr aus Deutſchland nach 
den a Staaten belief fich 1898 auf 2423, 
1899 auf 2139 Doppelctr., alſo allein auf weit 
mehr als die geſammte a. in Deutſchland. 
In den letzten acht Monaten 1900 find im ganzen 
1118 Doppelctr. eingeführt, dagegen 2832 Doppel- 
ctr. ausgeführt worden. An der Einfuhr ſind 
Frankreich mit 45, Großbritannien mit 46 und 
Italien mit 20 Doppelctr. betheiligt; ausgeführt 
wurden 447 Doppelctr. nach Großbritannien und 
1870 2 8. — nach den Vereinigten Staaten. 
Die deutſche Lederhandſchuhfabrikation producirt 
demnach mehr, als der deutſche Markt aufnimmt, 
iſt alſo auf die Ausfuhr angewieſen. Unter dieſen 
Umſtänden iſt es geradezu ünverſtändlich, wie die 
Fabrikanten von Glacéhandſchuhen dazu kommen, 
eine Erhöhung des Zolles auf das Zwölffache zu 
verlangen. 


Der Kohlenarbeiter-Kusſtand in der Union 
it nun beendet; leider iſt es aber im letzten 


dem Unglücklichen Waſſer eingegoſſen, das er 
wohl oder übel ſchlucken muß. Damit fährt man haft iſt der Herr Marine-Ober-Ingenieur a. D. 
fo lange fort, bis das Opfer es nicht mehr aus- eo: hier, als Sachverſtändiger für Majcinen- 
halten kann und „se Angaben, ma t, „die und Keſſelweſen vereidigt worden. 
von ihm verlangt werden. ne andere * (der 8. insial M. 
Art, % — 5 ale, 25 bie, 9 2 Bat St und e 0 a. 
man fie zum ein aufhängt, bis ſie beinahe ezember in Inſterburg abgehalt > 2 
erſtickt find. Bei einer ſolchen Gelegenheit [OHR „ Irabdenkmal.] A 5 1 
fogar, wie die genannte Zeitung behauptet, ein und Bildun enkmal. ] Auf Beranlafjung des Geſang⸗ 
dungsvereins zu Schidlitz hatten mit e 
Offizier zugegen geweſen fein. D eſer war fo er- der Geſangverein der Bächerinnung, d ieſem⸗ 
bittert über die fortgeſetzte Weigerung von zwei | und der Gaſtwirthe beſchloſſen, Ger a = u 
3 aufſuhe von 9 8 Fru nn Dirigenten, dem nor Botifried 
aß er befahl, fie aufzuhängen und zwar an einem rönke an feinem Grabe einen Denk tein 8 
—.— — ſchon 15 ie * Kan er 2 Jie. e Hate ben 3 u Schelte üben 
ertiggeſtellt war. der eine Gefangene wurde 2 Raurer nahezu 25 Jahre und die 
alſo 23 5 8 a en 5 — an Beheben 23 9 I Bann 
hängt un nn wie todt herabgelaſſen. Hier-] Meife dirigirt. der D N n 
durch wurde der zweite Gefangene jo einge. 1 4475 e . 1 8 
ſchüchtert, daß er verſprach, die Amerikaner an ſchmackvoller Weiſe von der Firma A. Wichert hier 
den Ort zu geleiten, wo die Waffen verborgen ſertiggeſtellt worden. Die genannten Vereine veran- 
Ben ind L =. * a ftalten zur Einweihung des Denkmals am Sonntag, 
angiebt, find bereits wegen folder Unthaten ihre 


den 28. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, auf dem Kirch- 
Untergebenen beſtraft worden. aber nur 8 ge; 


ofe zu Schidlitz eine 3 Gedächtnißfeier, bei welcher 
linde, weshalb das Beiſpiel in keiner Meile ab- | orb Prediger Blech. ein alter Bekannter des Ver- 
ſchreckend wirken kann. 


orbenen, die Weiherede ju halten übernommen hat. 
Afrika. 


ene E s 5 ug 77 dem Vorſitz des 
inzial- r + 

* [Beftrafung von Werkzeugen Lothaires.] | ſoigende unge Damen det hiefigen Penh bes 
Ein vom Congo in Antwerpen eingetroffener [ Frl. Landmann die Lehrerinnen-Prüfung für mittlere 
Poſtdampfer überbringt die Nachricht: Der | und höhere Schulen: Fräul. Pohlmann-Schablau 
Gerichtshof in Boma verurtheilte den Agenten | Redattee - Mittelhufen, Wronka - Allenſtein, und für 
Moran, der den Häuptling Alibu im Mongalle- Volksſchulen Fräul. Blance-Puig, Haß. Eauenbur 

besirke lödtete, zu zehnſähriger Zwangsarbeit en AurskerH en Rozelowski-Gubkau, Meyer: 
und den Agenten Matiys, der angeklagt war, t. Krone, Kiebiger-Metz und Urbanski-Gleczowo be- 
mehrere Eingeborene getödtet zu haben, zu ſechs · 

jähriger Zwangsarbeit. Die Verurtheilten waren 


ſtanden. 
© [TFünfzigjähriges Meiſter jubiläum. E 
geitändig, erklärten jedoch, auf mündliche Weilung 1 del 8 8 
Lothaires gehandelt zu haben. 3 


welier Hermann Meyer, der ſich in dem Alter von 
Danziger Lokal-Zeitung. 


75 Jahren voller Rüftigkeit und Geiſtesfriſche erfreut, 
Danzig, 24 Oktober. 


feierte heute fein fünfzigjähriges Meiſterjubiläum. Aus 
Metterausfichten für Donnerstag, 25. Okt., 


Anlaß des Tages überreichte heute Vormittag der Bor- 
und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 


ſtand der Goldarbeiter-Innung unter Führ d 

Herrn Obermeiſters Seeger dem Jubilar, et ihm 
Wenig veränderte Temperatur, wolkig. Viel- 

fag 7 chläge. Nachts kalt. 

re 


Fin Ehrenmitgliede ernannte, das bezlügliche in einer 
t * 
tag, 26. Okt. Ziemlich kühl, Nachtfroſt, 


appe von blauem Sammet mit reichem Silberzierrath 
trübe, Aieberichläge, Stellenweiſe Gewitter. 


5 Jahresbericht des Bürgervereins zu Neufahr- 
wa fer.] Der Bürgerverein von Neufahrwaſſer ch 
kürzlich fein ie aun egen beendet und läßt 
aus 14 deſſen einen ausführlichen Bericht über ſeine 
Thätigkeit im letzten Vereinsjahr im Druck erſcheinen, 
aus welchem wir in kurzer Zuſammenſtellung die 

auptſachen hier folgen laſſen. In Bezug auf die 

ettungsgeräthſchaften am Kafenkanal iſt erreicht 
worden, daß dieſelben einer dauernden Inſtandhaltung 


5 künſtleriſch ausgeftattete Ehrendiplom. Nach- 
Sonnabend, 27. Okt,, Wenig veränderte Tem- 


mittags fand in der Aycke' Wei l 

Ehren des Jubilars ein Feen flat. ö 
eratur, wolkig, vielfach truͤbe. Stellenweise 
egen. Windig. 


* [Die 6. Torpedoboots - Divifion] ift geſtern 
Nachmittag 4½¼ Uhr im Hafen von Neufahrwaſſer 
und event. Erweiterung geſichert ſind, da ſowohl die 


eingelaufen. u 
— Regierung, wie auch der Magistrat ei tändi 
* [Waſſerabſperrung.] Wegen Erweiterung Gelbbeitrag zur Unterhaltung leiſtet 1 aa Birne. 
der le Dei, 2 ee Muh. an ; Nez 5 Au ia über as Einrichtungen übertragen 
am Donnersta n 25. ober, von ci it. Bei der Pflaſterun 4 
‚nnersiag, d BIETE, Bei 1 f er Hafen 0 haben einſt 


Morgens bis vorausſichtlich ne r ie nothwendigſten Mebergä berü, 
Waſſerabſperrung ſtaliſenden. ir machen die Kant werden können, o 1 es 9 ee 
dortigen Bewohner auf die bezügliche Bekannt- ür den Gejhäftsverhehr Jo 


f verkehr ſo ſtark benutzten Straße 
machung des Magiſtrats (lente Seite) beſonders 45, erhöhtes Bedürfniß wäre, den ſchmützigen Zu. 
aufmerkſam. 2 } 


1 en Nele g en 0 der Ales fanden 
| ng dieſes Uebelſtandes 
„Mer Gtadioererbmeiemmahl.] Nachdem die | ind "er Reit 8, Yen, beg ie der im 
8 des Schidlitzer r fih gegen | kommenden Geſchäftsjahr den Münſchen und An- 
ie Candidatur des Herrn Kellwig und für die | regungen des Vereins volle Rechnung getragen wird, 
Candidatur des bisherigen Stadtverordneten Im Intereſſe der Bürgerſchaft von Abofchrwaſſer it 
Bietich erklärt hat, berieth geftern Abend der | auch eine Verlegung der a zwiſchen der 
itftädtiiche Bürgerverein nochmals, um in der dare e n ee leben 
: ewirk n, { elegenheit demſelben 
52 wenn 1 daß ger gell nic für ſein ſtets liebenswürdiges — auf berechtigte 
bereit erklärt habe, unter den jetzt obwaltenden 
Umftänden auf eine Candidatur zu verzichten. 
Rah längeren Berathungen kam man dann 


Wünſche der Neufahrwaſſeraner ein befonderes Dank- 
weiteren ſind zu verſchiedenen Malen und nach den 
eſtern auch im Altſtädtiſchen Bürgerverein aß 


verſchiedenſten Seiten hin Schritte zur Abhilfe bei 
Mängeln in der Spülwaſſerableitung, Cloakenabfuhr 
und zur Durchführung einer Canaliſation unternommen 
worden. Die Canaliſationsfrage iſt ſoweit gediehen, 
daß die Vorarbeiten hierzu nunmehr ſichtlich im Pe 
Mehrfach war auch die Ver beſſerungsbedürftigkeit der 
ze e von Danzig nach Neufahrwaſſer Gegenſtand 
er Beſprechungen. Hier find leider Erfolge von Be- 
lang bisher noch nicht zu verzeichnen 1 obgleich 
der Verein ſich auch hier mit den Orkſchaften und Be“ 
örden, welche Adjacanten Bo Weges ſind, in Berı 
indung geſeiht hat. Im Poft- und Telephonverkehr 
konnte die Bewilligung der Vorortstape für Neufahr- 
wall mit 79 nicht erreicht werden, trotzdem h 
205 erein dieſe feen Tale mit einem Geſuch an den 
Sandler des deutſchen Reiches wandte. Auch die Un, 
3 des einen geöffneten Poſtſchalters bei 
riheilung der Poſtſachen nach Ankunft der Poftrüge 
wurde von der Oberpoſtdirection nicht anerkannt, jedoch 
wird das Poſtamt ar tragen, daß ſich der Ber- 
kehr ſchene he Zeit flets glatt abwickelt und auch 
N eichende Beleuchtung der Pulte und gebrauche“ 
16 S reibmaterigl vorhanden it. Die Mitten — 
ahl des Vereins beträgt am Jahresſchluß 1 


ſchreiben vom Bürgerverein überſandt wurde. 
überein, Herren Lieiſch als Candidaten zu accep- 
tren, jo daß 1 die freie Bereinigung von 
Cemeindewählern, der Altſtädtiſche und der 
Schidlitzer Bürgerverein dieſelbe Candidatenliſte 
für den 2. Wahlbezirk der 3. Abtheilung haben, 
welcher nur 1 des Danziger Bürgervereins 
von 1870 und des Neufahrwaſſerer Bürgervereins 
gegenüberſteht. 


— — 


* [Abgabe von Zuchtgeflüge 292 
elles für die Hoss 7. 
preuſten giebt auch in ng erb cht 

eflügel wei weibliche Thiere und ein männ 

jches) koſtenlos an Kleingrundbeſitzer ab un 
zwar unter folgenden Bedingungen: 

1) Das Zuchtgeflügel muß gut gehalten und rein 
weitergezüchtet werden. 

2) Alle anderen männlichen Fier der betreſſenden 
3 find abzuſchaffen. (Röthigenfalls werden auf 
6 5 zwei männliche und in weibliches Thi 
geli . 

3) Im nächſten Herbſt ift ein junger Stamm des je 
gelieferten der Ein ane teme "hofte ie 
abzulaſſen; 8 behält ſich dieſe in Beiu u e 
Nachzucht und die Bruteier das Vorkaufsrecht vor. 


* ii ace Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgefeiten Ziehung der 4. Klaſſe der 
203. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

49 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 61 1565 
9052 9893 12 991 17 655 20 049 20 353 26 393 
32949 35096 57 285 62 148 63 287 75 948 83542 
84 537 85 871 86 475 89 393 93 337 94 314 97 174 
102 160 108 282 110477 119981 125518 126 183 
126 928 131 398 134 141 143 687 144 327 145 857 
151 352 153554 174 551 176 806 177 846 185 553 
190 565 196 698 197 530 203 546 206 719 217 348 
219 381 220 834, j 


* [Die Abtheilung Danzig der deutſchen Golonial- 
gefellfhaft] eröffnet ihre Winterfaifon am 30. Oktober 
mit einem Vortrage ihres erften ad eren 
Oberlehrer v. Bockelmann über das Thema „Meine 
Reife nach Java und der botaniſche Garten in 
Buitenzorg“, der im großen Saale des Schühenhaufes 
ſtattfindet. Der Vortragende ſchildert Java aus eigener 
Anſchauung, da er erſt kürzlich von einer Amonaligen 
Studienreiſe aus jener Gegend heimgekehrt iſt. Nach 
dem Vortrage findet ein gemeinſchaftliches Eſſen in den 
Räumen des Schützenhauſes ftait. 


IN ng ieunterricht 25 Damen.] Der 
kürzlich neu gegründete Damen- Stenographen-Derein 
„Gabels berger“ eröffnet am 2. November in der 
. feinen erſten Unterrichtscurſus in der 
abelsberger'ſchen @teno mag der ausjchliehlich für 


kommen. Der „Newyorker Tribune“ wird aus 
Scranton .telegraphirt, daß der Führer der aus- 
ſtändigen Kohlenarbeiter, Mitchell, dem Aner bieten 
der 8 zugeſtimmt und der Ausſtand 
ſomit beendet ſei. Am Montag Abend wurden in 
i einigen Kohlengruben in der Nähe von Wilkes 
barre Arbeiter, die nicht in den Ausſtand getreten 
waren, von ausſtändigen Arbeitern angegriffen. 
Letztere ſchoſſen auf ihre Gegner und bewarfen 
fie mit Steinen. die Polizei ſchoß auf die Ruhe- 
ſtörer. Im ganzen wurden etwa 100 Perſonen 
verletzt. ; 


* [Errichtung neuer LCehrerſtellen. Der Cultus- 
Falle ter hat entſchieden, daß neue Tolksſchullehrer⸗ 
ellen erſt dann eingerichtet werden 170 wenn der 
Schulverband die Einrichtung der Stelle und Unter⸗ 
haltung des Lehrers bedingungslos beſchloſſen hat, 
oder wenn bei der Weigerung des Schulverbandes der 
Beſchluß deſſelben durch 1 rechtskräftige 
3 sei der Selbſtverwalfungsbehörden erſetzt 12 
Die Einrichtung von der Gewährung einer nen 
beihilfe abhängig zu machen, iſt des alb unzuläſſig, da 
die Staatsbeihllfe nur eine freiwillige Leiſtung des 
Staates für die Dauer der beſchränkten Leiftungs- 
fähigkeit des Schulverbandes ift. 


* ragen endet, In Folge eines aus Intereffenten- 
kreiſen gefteliten Antrages hat die königl. Eifenbahn- 
Direclion Danzig beſchloſſen, verſuchsweiſe zur Feft- 
tellung der Bedürfnikfrage am 6. und 20. November, 
owie am 4. Dezember Gonberzüge fahren zu laſſen, 
die im Anſchluß an den um 10% Uhr Abends aus 
Be fahrenden Schnellzug um 11.12 2 aus Dirfchau, 
11.27 aus Gubhau, 


Das neue japaniſche Cabinet 


„ wie aus Tokio vom 22. gemeldet wird, 
folgendermaßen zuſammengeſetzt: Präſidium: 
Marquis Ito, Aeußeres: Kato, Inneres: Baron 
Sunematſu, Finanzen: Vicomte Watanabe, Juſtiz: 
Baron Kaneko, Handel und Ackerbau: Kayaſchi, 
Communicationen: Loſchi, Unterricht: Matſuda, 
Krieg: Katſura, Marine: Yamamoto. — der 
neue Minifter des feußern war Director der 
politiſchen Abtheilung im Auswärtigen Amt 
während des japaniſch-chineſiſchen Krieges und 
nachher japaniſcher Geſandter in London, wo er 
bis zum vorigen Jahre blieb. 


Zum Poeren-Guerilla-Kriege. 


In Folge der neuerdings wachſenden Thätigkeit 
der Boeren im Oranje-Freiſtaat und der zu⸗ 
nehmenden Geneigtheit derjenigen Boeren, welche 
den Neutralitätseſd geleiſtet haben, ihre Lands⸗ 
leute zu unterſtützen, haben ſich die engliſchen 
Militärbehörden für kräftige Maßnahmen ent- 
ſchieden, um die marodirenden Trupps nieder- 
zumerfen und die Neutralen für jede Verletzung 


1 

11.38 aus Pelplin, 11.51 aus 
NMorroſchin, 12.04 aus Ezerwinsk, 12.15 aus Karben. 
berg, 12.29 aus Warlubien dr und in Laskowitz 
12.48 eintreffen follen. Bon der Benutzung dieſer Züge 
wird es abhängen, ob noch weitere abgelaſſen werden. 


I Am 2. Ziehungstage, am 
fielen laut Bericht des Lotteriegeſchäfts von 
Karl Feller 1 größere Gewinne: 1 Gewinn zu 

r. 148430, 2 Gewinne 1000 Mk. 
auf Nr. 177 178 198 966. 3 Gewinne qu & Mk. auf 
80 304 177 665 191 520. 3 Gewinne zu 300 Mk. auf 
Nr. 197 876 280 780 287 674. 21 Gewinn, FE 


Nr. 15301 21 2 3 yu 
0 86 250 381 110 5 9486 46 882 151 


285 
18828 173 996 183874 186271 198879 297 
26 297 201. (Ohne Gewähr,) 


5 Amerika. 
I[Erauſamkeiten auf den Philippinen. 
Aus Schanghai, Mitte September, wird 92 


Damen beſtimmt if. zen der Steno 


er 
graphie im heutigen sentlichen Leben, Mpeciel Tür 


> . 


— 


* 
U 


vom 1. Oktober d. Js. bis dahin 1901 zu Gunſten des 
hieſigen St. Marien-Krankenhauſes eine Kaus collecte 
und eine Einſammlung von Naturalien bei den katholi- 
ſchen Einwohnern der Kreiſe Neuſtadt, Puhig, Carthaus 
und Pr. Stargard durch polizeilich legitimirte Erheber 
abgehalten werde. 

Carthaus, 23. Okt. Die hieſige Gemeindevertretung 
hat geitern bei Beratung der Waſſerverſorgung 
unferes Ortes den Beſchlu gefaßt, die Firma 
A. W. Müller in Danzig mit T en am Fuße 
des Kawkeberges zu beauftragen. Die genannte Firma, 
welche ſeiner Zeit eingehende Pläne und Zeichnungen 
u einer Waſſerleitung nach Carthaus von einem auf 
Bi Hawheberge zu errichtenden aſſin aus vorgelegt 
Ir übernimmt diefe Tiefbohrungen, mit welchen etwa 

itte nächſten Monats begonnen werden ſoll, zunächſt 
für eigenes Niſico, und will, ſobald ausreichende 
Waſſermenge geſichert iſt, den Bau der Waſſerleitung 
für den anſchläglichen Preis von 90 000 Ik, über- 
nehmen. Die letztere Summe wird durch ein Darlehn 
bei der weſtpreußiſchen Provinzial-Hilfskaſſe aufge- 
bracht werden. 

Carthaus, 22. Okt. Geſtern Abend entſtand in dem 
Wohnhauſe des Gefangenauffehers Kuſch Feuer. Das 
Kaus mit allem Mobiliar brannte vollſtändig nieder, 
ebenſo das Wirthſchaſtsgebäude mit Ernteertrag, Ge- 
räthen und Keizmakerial. Der Eigenthümer war mit 
feiner Familie verreiſt und alte auch ſein bagres 
Geld (ca. 400 Mk.) in der Wohnung zurlückgelaſſen, 
welches gleichfalls vernichtet wurde. > 

r. Schwen, 23. Okt. Geſtern Abend fand in dem 
benachbarten Dorfe Jungen ein größeres Schadenfeuer 
ſtatt. Dem W Witt brannte die Scheune und 
die Stallungen ab. Vieh und Pferde wurden gerettet, 
dagegen verbrannte der ganze Einſchnitt. Die hieſige 
freiwillige Feuerwehr war nicht zur Brandſtelle aus- 
gerückt, weil ſie in derſelben Ortſchaft ſchon Has 
einmal unangenehme Erfahrungen gemacht hat. Die 
Kilfeleiſtung nach auferhalb geſchieht jetzt nur auf 
ausdrücklichen Wunſch des Gefährdeten oder des Ge- 
meindevorſtehers. 

en Konitz, 23. Okt. Ein Beleidigungen egg der 
das Intereſſe weiter Kreiſe hervorgerufen at und 
deſſen Urſprung die Konitzer Mordbaffaire bildete, 
elangte heute vor dem hieſigen Schöffengericht zur 

erhandlung. Der hieſige Bürgermeifter Kerr Georg 
Deditius ee in Erfahrung gebracht, daß der als 
Antifemit bekannte Fr. Oberlehrer Albert Jofrichter — 
jet in Neuftadt — ſich in abfälliger Weile über ihn 
beim, den Gang der Unterſuchung geäußert habe und 
daß er dabei von „vier Koniker Schweinhunden“ ge- 
ſprochen habe. Eines Tages hat ſich nun Kerr Deditius 
zu der ihm bekannten Familie bes Kerrn Oberlehrer 
Schönenberg begeben und dort ſeinem Kerger über 
u. Hofrichter Luft gemacht. Herr Debitius hatte 
ſich dabei in der Erregung zu Schimpfworten über 
errn 3 hinreißen laſſen und geſagt: „der 

erl muß raus aus den Waren die Keußerungen 
auch in ſtreng vertraulichem Kreiſe gehalten, ſo ge- 
langten dieſelben doch zu Ohren des Herrn Kofrichter. 
Derjelbe ſtrengte darauf die Privat lage an. Im 
eutigen Termin gab Herr Deditius iu, daß er 

a zu den fraglichen Keußzerungen habe hin- 
reihen laffen, er habe fi aber in zu großer Gr- 
regung in Folge der ihm gewordenen Mittheilungen 
befunden und ſpreche ſein Bedauern darüber aus. 
Der Vertreter des Herrn Debitius, Kerr Rechtsanwalt 
Gebauer, erhob die Widerklage, ſtellte die beleidigenden 
Bemerkungen des Gegners unter Beweis und beantragte 
Compenſation. Herr Deditius wurde 150 Mk., Herr 
Hofrichter in der Widerklage zu 50 Mk. Gelſtraſe ver- 
urtheilt. Da die Kofrichter'ſchen Keußerungen öffentlich er- 
folgt find, wurde Herrn Deditius das Recht zugeſprochen, 
das gegen Hofrichter ergangene Erkenntniß zu publiciren. 

Recht intereſſant waren in der Beleidigungs- 
klage SKofrichter - Deditius die eidlihen Bekun⸗ 
dungen eines Zeugen über die Thätigkeit des 
antiſemitiſchen Neben-Unterſuchungs⸗Kusſchuſſes 
in Konitz. Dieſer hatte ſich 2 in einem Hotel 
etablirt und jeder Zeuge, der in der Winter'ſchen 
Mordfahe von der Polizei oder dem unter- 
ſuchungsrichter vernommen wurde und \ 
man ve werden konnte, wurde von ihm 
noch einmal „vernommen“. Das geſchah zu⸗ 
meiſt nach den amtlichen Bernehmungen, zum 
Theil aber auch vorher, wenn der Neben. Unter- 
ſuchungs - Kusſchuß von einer bevorſtehenden 
amtlichen Bernehmung vorher Kenntniß erhalten 
hatte. Dieſe privaten Bernejmungen find zumeiſt 
von den antiſemitiſchen Agitatoren Paul Werner, 
Bruhn und Zimmer vorgenommen worden. War 
gerade keiner von dieſen zu erreichen, ſo wurden 
auch des öfteren Protokolle von dem Oberlehrer 
Kofrichter und wahrſcheinlich auch von anderen 
aufgenommen. Herr Zimmer, der damalige 
Berichterſtatter der „Staats bürgerzeitung“, hat 
ſolche Vernehmungen auch wiederholt in ſeiner 
Wohnung vorgenommen. Die Corridore des 
Landgerichts wurden täglich wiederholt 
nach Zeugen abgeſucht, die dann ſogleich, 
nachdem fie dort ihr Zeugniß abgegeben, „vor 
den Neben -Unterſuͤchungs-Ausſchuß beordert“ 
wurden. 


F. Konitz, 23. Okt. Ein eingenartiges Bild gen: 
eute die Anklagebank des hieſigen Schwurgerichts. 
ine Bine Frau, Wittwe Julianne Hübner, iſt in 

Gemeinſchaft mit dem Kaufmann Otto Rösler ange- 

klagt, ſich bei dem am 10. Juni in Tuchel vorge 

kommenen Krawall nicht nur des ſchweren Landfriedens- 
bruchs ſchuldig gemacht, ſondern auch als Nädelsführerin 
thätig geweſen zu ſein. Es ſind außerdem des ſchweren 

Landfriedensbruchs angeklagt der Fleifchergejelle Franz 

Durau, der taubſtumme Schuhmacherlehrling Johann 

Dobberftein und der Arbeiter Emil Wledenhöft. 

Wie bereits berichtet, wurde. als am 10. Juni eine 

Compagnie des 14. Infanterie-Regiments durch Tuchel 

ka um aus Anlaß des in Konitz aus ebrochenen 

Arawalls in dieſe Stadt einzurücken, das Militär mit 

Schimpfworten, wie Judenſchutztruppe u. ſ. w. auf dem 

Bahnhofe in Tuchel empfangen, Nachdem die ſhan. 

dalirende Menge vom — verdrängt war, 409 

dieſelbe unter Hepphepp-Geſchrei in die Stadt, demo 

lirte die Synagoge und die Läden und Wohnungen 
der Iſraeliten. Eine Anzahl Schaufenſter wurden ge 
plündert. Rösler ſoll die Menge zum Steinwerfen 
angefeuert und die Wittwe Hübner ſoll gerufen haben: 

„Ihr Frauen, ſchleppt Steine herbei, damit die 

Männer die Judenbande, die Chriſtenkinder ſchlachtet, 

todtſchmeißen kann.“ Die Angeklagten beftreiten fämmt- 

lich, ſchuldig zu fein. Durau bemerkt: Er ſei mit dem 

Haufen mitgejogen und habe auch „„Hepphepp” gerufen, 

mit Steinen geworfen oder geſtohlen habe er 9 5 Er 
laubte ſich nicht ſtrafbar zu machen, da in der 

handalirenden Menge viele ehr anftändige Tuchler 
ürger waren. Der Angeklagte Wiedenhöft erzählt 
unter anderem: Bei dem jüdiſchen Kaufmann Gcufter 
wurden alle Waaren aus dem Schaufenſter heraus- 
geriſſen und auf die Straße geworfen. Die Waaren 
wurden jum = I von der Menge geſtohlen, er habe 

iefen Diebſtählen nicht betheiligt. Der 


Neuſtettin, 22. Okt. Geſtern Abend iſt die Neu- 
ſtettiner Holzbearbelfungafabrin R. Schreiber (e. G. 
m. b. H.) zum Theil durch Feuer zerſtörl. Abge⸗ 
brannt ift das Gebäude, in welchem ſich die Bau- 
tifchlerei, Bildhauerei, Schloſſerei und die Schneide 
mühle befand. Auch das. große Holzlager mit vielen 
werthvollen Nutzhöljern iſt zum Theil ein Raub der 
Flammen geworden. 

* Aus Miloslaw (Prov. Poſen) wird uns ge- 
meldet: Einen Menſchenarm fand der hieſige 
Kaufmann Poſer auf einem Jenſterbrett ſeiner 
Wohnung. Der Arm iſt nicht mehr friſch. Es 
hat ſich alsbald unter der Bevölkerung die 
Meinung gebildet, es handle ſich um einen Arm 
des ermordeten Ernſt Winter aus Konitz. 

* Schneefall in Oſtpreußen.] Aus Goldap, 
Eyck, Gumbinnen und Inſterburg liegen 
Schneemeldungen vor. In Gumbinnen ſah es 
ſogar ganz winterlich aus; der Schnee blieb aber 
überall nur kurze Zeit liegen. 

Allenftein, 22. Okt. Leutnant Rau vom Infanterie- 
Regiment Nr. 150 in Allenſtein, der feiner Zeit im 
Duell feinen Gegner erſchoß und ju dreijähriger 
Feſtungshaft veruriheilt wurde, iſt bekanntlich nach 
fiebenmonatiger Haft begnadigt worden. In dieſem 
Zuſammenhang iſt nun folgende Notiz von 1 
die das „Allenſteiner Volksblatt“ veröffentlicht. Es 
ſchreibt: der verantwortliche Redacteur unſeres 
Blattes, der wegen Abdrucks einer Notiz über jenes 
Duell aus einem weſtpreußiſchen Platte zu einer Geld- 
ſtrafe verurtheilt worden war, hatte ein Gnadengeſuch 
um Erlaß der Strafe eingereicht. Darauf ging ihm 
unterm 13. Oktober d. Is. ſeitens der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft folgender Beſcheid zu: „Auf Ihr Gnadengeſuch 
vom 20. Auguft cr. eröffne ich Ihnen im Auftrage des 
Herrn Juſlizminiſters, daß derſelbe keine Deranlaſſung 
gefunden hat, Ihr Geſuch an Allerhöchſter Stelle zu 
cee Sie werden demgemäß ablehnend be- 
chieden.“ 

Bnſterburg⸗ 20. Okt. Sich ſelbſt den Tod gegeben 
hat geſtern Abend in feiner Wohnung der Ober- 
keutnant J. vom Feld-Artillerie-Regiment Nr. 37. 
Bevor der Unglückliche zur That ſchritt, ſandte er 
mehrere Briefe an ſeine Verwandten ab und gab 
ſeinem Burſchen Anweiſungen über den heutigen Dienſt. 
Als heute früh dem Burſchen auf wiederholtes Klopfen 
nicht geöffnet wurde, rief derſelbe den Hausmirth her- 
bei und begab ſich dann mit dieſem durch die nicht 
verſchloſſene Thür in die aus drei Zimmern beſtehende 
Wohnung. Im letzten Zimmer RE J. auf einer 
Chaiſelongue mit durchſchoſſener Bruſt. Die Kugel 
hatte das Herz etroffen. Auf einem Zetkel ſtand die 
Mittheilung, daß die That geſtern Abend um zehn 
Uhr geſchehen ſei. 

Eranz, 23. Okt. Ein ſchwerer Unglüchsfall 
hat ſich, wie ſchon per Draht gemeldet, in Folge 
des Seeſturmes vergangene Nacht bei Roſſitten 
auf der Kuriſchen 8 ereignet. Geſtern 
Dormittag verließen ſechs Jiſcherböte, nämlich 
diejenigen der- Seeſiſcher Guſtav Bauck, Gerſchke, 
Zachow, Schmidtke, Thoms und der Wittwe Baſt 
unſeren Strand und begaben ſich nach der 
Kuriſchen Nehrung, um dort den Dorſchfang aus- 
zuüben. Heute früh traf aus Roffitten die tele- 
graphiſche Nachricht hier ein, daß das Boot des 
Brück in vergangener Nacht dort verunglückt und 
feine fünf Mann ſtarke Beſatzung, beſtehend aus 
dem genannten Bootsbefi er, denBrüdern Hermann 
und Karl Neitzel, ermann Brück und 
und Hans Stobbe ertrunken fei. Die vier zu. 
erſt genannten Geefifcher (junge, rüſtige Leute) 
waren Familienväter und laſſen außer ihren 
Wittwen zuſammen 17 unerzogene Kinder theil- 
weiſe in recht dürftigen Verhältniſſen zurück. 
Der unverheirathete Stobbe war der Ernährer 
ſeiner alten Mutter und drei jüngerer Geſchwiſter. 
Die Leichen von zwei Verunglückten find bereits 
funden worden. das Boot des Schmidtke 
dete unter e 5 Gefahr, der drei andere 
durch frühzeitige Landung entgangen waren. 
Ueber das Schickſal des Geſchke'ſchen Bootes iſt 
man zur Zeit noch im Ungewiſſen. 


Vermiſchtes. 


Weibliche Spione im Boerenheere. 


Der Kriegsberichterſtatter der Londoner „Daily 
news“, A. G. Hales, veröffentlicht ſehr inter ⸗ 
eſſante Mittheilungen über die Einrichtung des 
Spionendienſtes im Boerenheere. An der Spitze 
dieſes mit außerordentlicher Schlauheit und Um- 
ſicht organiſirten Dienſtes ſtand eine Frau von 
deutſcher Abſtammung. Sie hatte ſich aus Be- 
geiſterung für die Boerenſache, vor allem aber 
aus Bewunderung für den Präſidenten Krüger, 
entſchloſſen, in den Dienft der Boerenarmee zu 
treien. die „gute Fee des Präſidenten Krüger“ 
— ſo wurde die Frau allgemein genannt — 
wohnte als Gattin eines ruſſiſchen Ingenieurs 
in Johannesburg. Nach Ausbruch des Krieges 
unternahm ſie von Johannesburg aus un- 
auffällig kleine Reifen nach dem Oranje- 
Freiſtaat und nach Natal. Don Stadt zu 
Stadt und von Farm zu Farm reiſend, 
organifirte fie ein ausgezeichnetes Spionage 
ſyſtem, in welchen Dienſt l Frauen 
einbezog. Dank ihrer ganz außergewöhnlichen 
Ueberredungsgabe veranlaßte ſie nämlich zahl- 
reiche Boerenfrauen, ſich unter dem Dorwande 
des Verkaufes von Lebensmitteln in englisch 
Lager zu begeben. Dieſen ertheilte ſie natürli 
genaue Weiſungen und wies fie vor allem an. 
über die Jahl der in den verſchiedenen 
Stellungen bequartierten Soldaten, über die Jahl 
der Kanonen, den Juſtand der Pferde und die 
Art der Unterkünfte Notizen zu machen. Die 
beſten Dienſte leiſtete aber die junge Deutſche 
dem Boerenheere dank ihrer Beziehungen zu 
einem jungen englifhen Offizier, der ſich in ſie 
verliebie und ihr auf ihren Reiſen im Kriegs- 
— wie ein Schatten lego Die letzten Monate vor 
hrem Verſchwinden — ſeſtdem Krüger die Geſchicke 
der Boerenrepubliken zu leiten aufgehört, iſt auch die 
„gute Fee’ ſpurlos verſchwunden — verbrachte 
fie in einer Villa bei Capſtadt und beförderte 
alle militäriſchen Nachrichten, die den engliſchen 
Offizieren zukamen, dank der Indiscretion ihres 
Bewunderers, durch Boten oder durch Chiffre⸗ 
depeſchen nach der delagoabal, von wo aus die 
engliſchen Mafmahmen den Boerenführern zu- 
3 wurden. Die Engländer konnten ſich über 
en ausgezeichneten Nachrichtendienſt der Boeren 


egen das Duell ausgeſprochen haben. Er äußert 
ein Bedauern, daß die hatholifhe Kirche ni 
im Stande wäre, gegen dieſes ungeſchriebene 
geſellſchaftliche Geſetz einzuſchreiten, das ſchon fo 
oft ſeine Opfer gefordert er Der Prinz offt 
daß eine Wendung in dieſem unhaltbaren Zu⸗ 
ſtande eintreten und das Parlament in ſeiner 
nächſten Sitzung Wege finden möge, die ſo ver⸗ 
1 Anſichten über die Duellfrage auszu 
gleichen. 


* [Die Flucht eines Gefandten.] Dem „B. Tgbl.“ 
telegraphirt man: Der Genueſer „Secolo“ erhält 
amüſante Details über die Flucht des ſpaniſchen 
Geſandten in Santiago. Der Geſandte, ein Lebe⸗ 
mann erſter Güte, hatte mit feinen Maitreſſen. 
zumal einer eleganten Franzöſin, einer ver⸗ 
heiratheten dame, koloſſale Summen durch- 
gebracht. Schließlich erpreßte noch der Gatte der 
Franzöſin von dem Diplomaten nicht weniger als 
250 000 Dollars. dem Geſandten, Grafen Gni- 
jarro, blieb ſchließlich nichts anderes übrig, als 
die Flucht zu ergreifen. Während die Gläubiger 
und verlaſſenen Maitreſſen drohend und ſchreiend 
die Geſandtſchaft belagerten, entwich der fidele 
Graf unerkannt in Frauenkleidern. Auch das 
ranzöſiſche Ehepaar iſt mit dem Raube ver- 
chwunden. 

Kanſersberg (Elſaß), W. Okt. Bei einem 
Brande, welcher mehrere Zäuſer zerſtörte, gamen 
hier in vergangener Nacht zwei Familien mit zu- 
ſammen acht Perſonen ums Leben. Bis jett 
find ſechs Leichen geborgen wordes. 

Newnork, 24. Okt. (Tel.) Der Kaſſtrer der 
hiefigen Firſt⸗Nationalbank mit Namen Alvord 
iſt nach 3 von etwa 700 000 Dollars 
verſchwunden. Die Bank hat den Verlust durch 
ihre Reſerven gedeckt. 


Standesamt vom 24. Oktober. 


Geburten: Zimmergeſelle Fritz Hoffmann, S. — 
Arbeiter Hermann Gchmoginski, 2 > — 
=. in Aa 20 S. 5 Zugfü 9 er pe königk. 
Eiſenbahn Augu roebter, I. — Maſchinenſchloſſer 
Paul Falk, €. — Arbeiter Karl Anden ; _ 

5 


»Permittetung polnischer Arbeiter. Außer den 
re Arbeitern von der Kate ch-polniſchen 
Grenze beabſichtigt die Arbeitsnachweisſtelle der Land⸗ 
wirthſchaftskammer in Königsberg für das Sommer- 
halbjahr 1901 polniſche Arbeiter von der ſchleſiſch⸗ 
Sete Grenze in größerem Umfange zu beſorgen 
. als im Sommer 1900. Im Sommer 1900 ſind durch 
+ ene Arbeits nachweisſtelle 78 ſchleſiſch-polniſche Arbeiter 
= ejogen worden und fie haben fih nach dem ein. 
ſtimmigen Urtheile der betreffenden Arbeitgeber ſo gut 
dewährt, daß dieſe um Beſorgung derſelben Leute ur 
das nächſte Jahr gebeten ar Die Beiorgungs- 
kosten betragen pro Kopf 18 Mh. frei Königsberg und 
es müſſen die Leute von Königsberg abgeholt werden. 
Die Rüchreife mit etwa 12 Mk. pro Kopf iſt ebenfalls 
iu vergüten, falls die Leute bis zum Ende der Dienft- 
auf der Arbeitsſtelle aushalten. Der Ankunfts- 
in der Leute iſt etwa der 15. April 1901. 


* [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
Kauft worden die Grundſtücke: Albrechtſtraße Nr. 1b 
von den Schloſſer Wienhold'ſchen Eheleuten an die 
Frau Amalie Freitag, geb. Wolff, für 11 550 Mk.; 
Fleiſchergaſſe Nr. 60a von der Frau Bäckermeiſter 
Schauer, geb. Geisler, an den Apotheker Rouſſelle für 
58.000 Mk.; Zungferngaſſe Nr. 11 von den Gebrüdern 
Wohler und dem Paul Guſtav Schlimm an den Kauf- 
mann Treichel für 10 000 Mk.; . Nr. 12 
von dem Rentier 1 an das Frl. Emilie Johanna 
Bertha Prieſewitz für 14 50 Mk. 


* Wochennachweis der Benölherungs-Borgänge 
vom 1K. Oktober bis 20. Oktober N Lebend 
eboren 36 männliche, 35 weibliche, nsgeſammt 
71 Kinder. Todtgeboren 3 männliche Kinder. Ge- 
ſtorben lausſchließlich Todigeborene): 33 männliche, 
25 weibliche, ins geſammt 58 Perſonen, darunter Kinder 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 17 ehelich, 4 außerehelich 
geborene. To desurſachen: Diphtherie und Croup 1, 
acute Darmkrankheiten einſchl. Bre — 9, darunter 
a) Brechdurchfall aller Altersklaffen 8, d) Bred- 
durchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 7, Lungen- 
ſchwindſucht 3, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 6, Reuchhuſten 3, Krebs 1, alle übrigen Krank- 
heiten 36. Gewaltſamer d: Verunglückung oder 
nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung 3. 


* Teuer.) Geſtern Abend war in der Röſterei der 
m der Mauſegaſſe Nr. 6 belegenen Bonbonfabrik, 
wahrſcheinlich durch hineingeſtobene Funken, ein kleines 
Feuer entſtanden, das durch eine Gasſpritze der Feuer- 
wehr bald gelöſcht wurde. 


-r. [Strafkammer] Eine Anklage wegen Dieb- 

ahls und einfacher — 5 gewerbsmä iger Hehlerei 

hrte fünf Perſonen, die Meierin Marie Becker, den 
Arbeiter Joh. Kohrt, deſſen Ehefrau Louiſe, den 
Arbeiter Joh. Gaſt und deſſen Ehefrau Roſalie, 
ſämmtlich aus Oliva, vor Gericht. Die Becher war in 
dem Molkereigefhäft von Baltinat in Oliva re 
Dort hat fie in der Zeit vom September v. J. bis 
Juni d. 3. in Gemeinſchaft mit dem Angeklagten 
Kohrt Diebſtähle an Milch und Butter ausgeführt: 
Abnehmer waren die übrigen Angeklagten. Das Ge- 
richt verurtheilte —.— die Becher zu 3 Monat, Kohrt 
zu 6 Monat und oſalie Gaſt zu 2 Monat Gefängniß 
wegen Diebſtahls beiw. % lerei. Louiſe Kohrt wurde 
wegen gewerbsmäßiger lerei 4 einjähriger Zucht 
hausftrafe verurtheilt und oh. Gaſt freigeſprochen. 


olizeibericht für den 2%. Oktober 1900. Ver- 

ha 27 18 Perſonen, darunter 1 Perfon wegen Miß 
handlung, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 1 Perſon 

wegen Unfugs, 1 Bettler, 1 Sbdachloſer. — Obdachlos: 2. 

— Gefunden: 1 ſchwarzer Regenſchirm, 1 Portemonnaie 

5 mit 2 Mk. 5 AR 1 Geſindedienſtbuch auf den Namen 
Iba Jankowski, abzuholen aus dem Fundbureau der 


Arbeiter Guftav Neumann, T. — Werhführer 
Schoeneberg, T. — Maſchinenſchloſſer Franz Stieler, 
— Unehelih: 3 G. 

Aufgebote: Arbeiter Heinrich Albert Siebert zu 
ee und Johanna Augufte Sebb hier. — 
Kutſcher Ferdinand Ludwig Rennhack und Berthe 
Marie Karoline Rubnick, beide ur r — 
Arbeiter Michael Jeszinows hi in Carlshof und Elifabet 
Badulska u 3elzno. — Arbeiter Wilhelm Ferdinan 
Schröder hier und Marie Caroline Hewelt zu Damerkau. 

Keirathen: Fleiſcher Paul Jahr und Meta Schid- 
lowski — Straßenbahnſchaffner Wilhelm Stehlmaunn 
und Marianna Megger. — Schloſſergeſelle Wilhelm 
Lübeck und Juſtine Bönkendorf. — Schloſſergeſelle 
Hermann Dehring und Augufte Cenuweit. — Arbeiter 
Franz Senger und Barbara Sgodda. — Sämmtl. hier. 

Todesfälle: S. des Schmiedegeſellen Guſtav Gator, 
1 J. 11 N. — Unverehelichte Helene Rohde, 20 J. 
10 R. — Militär-Invalide Richard Karl Wilhelm, 
33 3. — Wittwe Anna Israel, geb. Mio duſchewahi⸗ 
4 J. 8 M. — 3 Augufte Panknin, 
26 J. 7 M. — S. des Arbeiters Bernhard Peter, 
2 3. 3 M. — Arbeiter Eduard Fermann Buchmeier, 
42 3. — Arbeiter Auguft Kirth, 75 J. 7 N. 


—— 
Danziger Börſe vom 24. Oktober. 


Weizen flau, Preiſe 1 M niedriger. Bezahlt wurde 
für inländiſchen bunt beſezt 766 Gr. 143 * ellbum 
befeht 793 Gr. 144 M, bunt 761, 766 und 769 Gr. 
146 M, 3 793 Gr. 150 M, 9 13 Gr. 
148 M, fein hochbunt glafig 777 Gr. 180 , 772 Gr 
= M, wei „ Gr. 147 M, wei 
= 150 MN, und 2 151, fin weiß 
Gr. 152 M,. 5 leicht * 1 Gr. M 
Gr. 143 M, 793 Gr. 144 MM, ftreng roth 777 Or 
8 per Tonne. = 
oggen unverändert. Bezahlt iſt inländifcer 133 
Gr. 125 M, 740 Gr. 1241, A 780 Gr. un Gr. 
124 M. Alles per 714 Gr. M. To. — Yet e iſt . 
ganz inländiſche große 674 Gr. 133 M, 677, 680 
86 Gr. 134 „, weiß 678 und 709 Gr. 138 .. 2 
To. — Kafer pe: er 123 M per Tonne bez. 
Erbfen ruſſiſche zum Tranſit Jutter- 110 MM, Victoria ⸗ 
55 M per To. gehandelt. 3 
Pferdebohnen inländiſche 128 M per To. * 
Leinfaat ruff. 256 M per Tonne gehandelt. — end 
ruſſ. zum Tranſit > 300 M, kleihkörng mit Braun- 
ſenf 179 M per To. bang. — Risclaaten rot — 
b. = 54, 55, 56, 56i/, 57, 38 M per 50 Kilo Er 
ezahlt. 2 


erlin, htober. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

475 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew. Ochſen 
a) Ra ausgemäftete, —7 en Schlachtwerths. 
apene Jahr alt — ; b) junge fleiſchige, 

icht ausgemäſtete, u. ältere ausgemäſtete — M, 
e) mäßig genährte junge, gut genäht ältere — 
M, d) gering genährte 2. Alters — Mi. 

Bullen: d) vollfleiſchige, höchſten 9 
— M; b) mäßig genährte 7 ere u. gut genährte 
ältere — M; 5 gering gi e A. 

Färſen und Kühe: a) dollſteiſchige . 
höchſten Schlachtwerthe — A; b) vollfieifchige, aus- 
7 2 Ku hͤͤchſten Schlachtwerths, bis 1 

€ 


— ) 

enig gut entwickelte jüngere K de u. Färſen — 
14. 0 mäßig genä e Kühe u. Zürfen 46—49 M. 
e) . 5 ühe und 3 3 1 ö 

1 ber: a) — 1 Maſthälber (Boll-Maft- und 
beſte Gaugkälber 7 d) mittlere Maſtkälber 
und gute Gaugkätber 70— u M; o) geringe Saug- 
kälber 63—68 U; d) ältere gering genährte (Sreſſer) 


M. 

Me afe: Maſtlämn nd jüngere Maft- 
Hammel 7 4 ; b) AE 9289 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe 
44-50 M; d) Kolſteiner Riederungsicafe (Cebend⸗ 
geri 90 — M. 

11 605 dans: a) a der feineren Raffen 
i er bis 


und deren Kreuzungen im Alt u 1 Jahren 
5455 AR; 1 Kiler * 4 c) Jeiihise 1— 
3 M; d) gering entwickelte 7-0 M; e) Sauen 


M. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder. Hin den Kindern blieben ungefähr 

140 Stück unverkauft. 5 
Kälber. der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
Schafe. Bei den Schafen fand etwa die Hälfte den 

. 2 Schweinemarht verlief ruhi 5 

weine. ruhig un 
wird vorausſichtlich geräumt. 


königlichen Polizei-Direction. Die Empfangs berechtigten 
werden W aufgefordert, ſich zur Geltend - 
machung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres im 
Fundbureau der königl. Polizei- Direction zu melden. 
e 1 8 W ai ca. nn 
un e D Remontoiru 
Monogramm Au > mit Rurger goibener Meile am 
13. September cr. 1 gelbes Portemonnaie mit circa 
30 Mk., am 15. September er. 1 ſchwarzes Porte - 
monnaie mit ca. 12 Mk., abzugeben im Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Zoppot, 24. Okt. Die hieſige evangelische 
Kirchengemeinde hat ihren erften Paftor durch 
den Tod verloren. Kerr Pfarrer Paul Conrad, 
ſchon ſeit längerer Zeit durch Krankheit an der 
Ausübung feines Seelſorgeramts behindert, iſt 
7 geitern Abend in Königsberg, wo er ärztliche 
5 Hilfe geſucht hatte, nach ſchweren Leiden geſtorben. 

82 Der Verſtorbene war früher Pfarrer in Kl. Katz. 
Als vor einigen Jahren das dortige Kirchſpiel 
. geiheilt und die evangeliſchen Bewohner Zoppots 
5 zu einer ſelbſtändigen Kirchengemeinde vereinigt 
wurden, ſiedelte Herr Conrad nach Zoppot über, 

N wo er nun eifrig für die Errichtung einer neuen, 

genügend geräumigen Kirche wirkte. Er hat ſie 
auch noch entſtehen ſehen, ihre Vollendung mit 
zu erleben und in ihr das ſeelſorgerliche Weihe⸗ 
wort zu ſprechen, hat das Schickſal ihm leider 
nicht beſchieden. 

E. Zoppot, 23. Okt. Heute Vormittag fand in feier ⸗ 
licher Meife die Eröffnung der hiefigen landwirth⸗ 
schaftlichen Winterſchule in Gegenwart des Amts- 
und Gemeindevorſtehers Herrn Dr. v. Wurmb, des 
Schöffen Herrn Küßner, des Herrn Bamberg als Der- 
treter der Landwirlhſchafts kammer, Kerrn Schulrath 
Mitt und anderer Ehrengäſte durch den Director der 
Anſtalt, Herrn Dr. Funck, ſtatt, worauf Herr Dr. von 

Wurm in warmen Worten die Schüler in Zoppot 
willkommen hieß. Bei DBerlejung der angemeldeten 
a erſchienenen Schüler wurde durch rn. Dr. Funck 

= „oegenwart von 22 feſtgeſtellt, doch ſteht zu er- 
vorjähri . 8 3 im Augenblick entſchuldigten die 

8 überschritten — ie erreicht, wenn nicht noch 
en. ee vertreten ift der Kreis Marienburg mit 
adıt Scütern, dane g (Stadt, Lahe und Riede ung) 
mit fieben, Kreis Schweg mit drei, mit je zwei die 
Kreiſe Neuſtabt, Berent und Eulm, Dirſchau, Putig 
Thorn, Löbau, Graudem und Dramburg i. Pom. mit 
je einem. Das Lehrercollegium beſteht aus den Herren 
Director Dr. Funck, Tandwirthſchaftslehrer Zimmermann 
— ehemaliger Schüler der Joppoter Candwirkhſchafts⸗ 
ſchule, welcher durch den Beſuch derſelben zum Studium 
auf der landwirthſchaftlichen Akademie angeregt worden 
war —, Schulrath Witt, Rector Jahnke, Lehrer 
Ane, _Obfibau engere 2 
art RNademann und Amtsſecretär Grabowski, 
err Director Funck entwickelte in längerer Rede die 
wecke und Ziele der Schule, welche neben dem 
theoretiſchen Unterricht auch den durch Dermeſſungen 
und Pest tigungen von wadairieien en und ge- 
werblichen Anlagen im Orte und in der Umgegend die 
u e Ausbildung ihrer Schüler 15504 1887 ſein 


we 


ch aber an nder 
8 dale mil Rebe 2 Pen — in Ta leben Dobberſtein giebt zu, eine ganze Neige ee het a Mein — iger: 
Gemefler gewa 1 ar — feitdem über 200 junge von Zenftern bezw. Schaufenftern bei Iſracliten einge-] Spioni er nd aber darin, d he Schiffsliſte. * 
Leute —— u 6 von denen vier die d en n e e ee behufs mike einer wia Radırk als ne as = 8335 — — — 
iandwirthſchaftliche Akademie bezogen hätten. Eine ] Direct \ 5 „ 3uluka rkle retori b. elene (SD.). 
777.0. ͤ b 


ſuchl. Ihre ihnen lieb gewordene Zugehörigkeit zu 
bewahren, haben fie den Verein „Agronomſa“ be- 
3 gründet, weicher bereits 80 Mitglieder zählt. 

8 Reuftadt, 23. Okt. Der Staats miniſter, Miniſter- 
— a. D. Graf Eulenburg iſt zum Befuh in 
oh Neuftadt eingetroffen und wird daſelbſt am 

3 den 


en 
ländern blich ſchwere Berl: bereitet haben. 
Nr. Sales giebt 25 ee ne Naum, daß die 
Frau noch immer irgendwo im Geheimen den 
Boeren Gpionendienſte leiſte. 


der ſechs Jahre fein Schüler war, die zur Strafb 
erforderliche Einficht 11 beſeſſen am. ie Ge- 
l bejahten die 1 betreffs Land- 

edensbruchs bezüglich Durau und Dobberftein und 
ere e ee e ee Ange Erg 

N er anderen An 

klagten 1 Seſchworenen die ee Ein Prinz über das Duell. 
Der Gerichtshof. verur Duran zu vier Monat 


Der Otto von „Bruder des 
Gefängnitz und ſprach a anderen Angehlagten frei. Tyronfolgers, 5 lich Kali 100 je entſchleden 1 


* 


haven, leer. E 

Gejegelt: Kart Nathgens (SP.), Dettmer. Söder⸗ 
hamn, leer. — 8 tte 55 Bit, Antnecpe, Güte; 
— Enak (G.). 12 r. 


22. er 


Wind: EM. 
Anhommend: D. „„Orvar Odd“, 1 Dampfer. 
Verantwortlicher A. Klein in i 
bruch und Deriag ven J. K Alexander in dehnte 7 


u 5 5 0 
x 5 N 1 
. a a 8 8 a = 4 


25. d. Mt., mit feiner Gemahlin die 
berhochzeit begehen. — Der Kerr Oberpräſident der 
rovinz Weſtpreußen hat geneh igt bah 


in der a 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 1 
Ger chaftsregiſter iſt hi i ter Nr. 760 Behufs Derkl der Seeunfälle, welche der engliſche Aru 0 E t⸗ 
regte kel aten n le biene Neal erer k. Go.|Dampier »Zriefter, Kapseln Beit, anf, der Nei. non eee k k . A enter, 


ein zetragen, daß die Kaufleute Paul Roehr und Guftav Yothlvia Petersburg nach Neufahrwaſſer erlitten hat, haben wir e 
aus derielben ausgeſchieden find und daß der Kaufmann Termin auf den 
Frin Gherle das Handelsgeſchäft unter der früheren Firma fort. 25. Oktober 1900, Vormittags 11 Uhr, 


t iſter A Nr. 88 übertragen = 
Id’ portfetbit als Ihr Inhaber der Kaufmann Brit Eberle in|in „unferem Geicäftsiocale, Miefteritabt 33-35, gofge 


u Oktober 1900. (14073 Danzig, den 23. Oktober 1900. 


Königliches Amtsgericht 10. Königliches Amtsgericht 10. 


Behanntmachung. Preußiſche Hypothelen⸗Attien⸗Bank. 


Die Hauseigenthümer beiw. deren Stellvertreter werden hier- 7 
mit ae 8 55 bie in dieſen Tagen zur Vertheilung jelangenden Auf Grund der Bücher und Regiſter der Preussischen Gpeciatilt für 1118 flege, 
5 ılare zur Aufnahme des Perſonenſtandes auszufüllen beim. Hypotheken-Actien-Bank beſcheinigen wir hierdurch. . 22. 
durch die Miether ausfüllen zu laſſen und vom 27. Oktober er., 6 San Ohtob 7 [ h 
Morgens, an zur Abholung bereit zu halten. 8 daß am Sonnabend, den 20. ober er., dem Tage, an] ndier Ne em ermann 
Es wird hierbei darauf aufmerkſam gemacht, daß die Steuer - [welchem der Cours der Pfandbriefe der Bank um 10 & ge- empf. ſich bill. Heil. Geiſtgaſſe 99, 
erheber ſich nur Ent 1105 Wee — ee fallen iſt, 2 
den betreffenden Eigenthümern oder Stellvertretern zu begeben Pfandbriefe um Betrage von. . . M 362.772.100,— obold Ofen 


haben. F R 
Sollte der Steuererheber die Formulare in der Zeit vom] in Umlauf waren, und daß dieſen Pfandbriefen an Deckung > 25 
Hypotheken zum Betrage von u 365.682.688. 18 r 


27. bis Ren RT an ee Eise Pfalz. 
i „oder bis zum 31. ober Abends nicht abgeholt haben, g 

10 iind dle Grundſtückseigenthümer etc, verpflichtet, dieſelben amj (und iwar nach Abzug eines Amortifationsbetrages von N 

1. November cr. direct an das Steuer-Bureau, Hundegaſſe Nr. 10, M 443.039,59) gegenüberftanden. 

einzuſenden. Dieſe Kupotheken befinden ſich, wie das Hypothekenbank 


Im Uebrigen wird auf die, auf der erſten Seite des For- 
mulars unter 6 abgedruckten Strafbeſtimmungen Being ge- geſen dies vorschreibt, unter unſerem Mitverſchluß . 


nen Zahnarzt (140870 Donnerſtag, 7—9½ Uhr. Abonnements -Borſtell. P. P. A 


l. Fleischer, Hans, 


b 

(1411 Drama in drei Aufzügen von Max Dreiher. 
LCanagaſſe 73. eee 

hneraugen ꝛc. ꝛc. 


7 
be Beine e u. & chgemäß Der ſechſte Sinn. 
RS 8 28 SR m. Schwank in 1 Akt von Guſtav von Moſer und Robert Niſch, 


a 
Salewsk 


Haarmann 
8 und 
Reimer’s „m. 


Ian 


Berlin, den 22. Oktober 1900. (14100 a 
wen Panzig, den 20. Oktober 1900. (14076 ; änd Zum Backen D.R.G.M. Bestreuzuoker 
Der Magiſtrat. Die Treuhänder. „ und Kochen | Aeul Tops Tae | zum, e ar 3 
Krech, Zentzytzki, er = it in Kugeln, dort, se a ra Yo > 
; Geheimer Seehandl th. Juſtizrath. Jahren bekannten ER 
armen nano VV Pa nn e e e An ame e 


Die Herſtellung der Verbindungen des neu verlegten Haupt- 


i i illirt, wodurch | seht und unter Garantie 
rohres für Neufahrwaſſer mit dem vorhandenen in der Broski- vani 


gebrauch. 
1 Päckchen 20 Pig. deren Wohlgeschmaek | des 


Deutsche Grundschuld-Bank. 


hen St macht wegen der Brückenübergänge die fünfmalige 3 12 überraschend gehoben | der Erfinder des Vanillin, 
a vr eee für die Broshiice Strafe und Auf Grund der Bücher und Regiſter der Deutschen gr engere = SR 1 „ 
5 S D j 1 tern, ugeln 
Neu r echter am Grundschuld-Bank beſcheinigen wir hiermit, daß am Dauerbrundoten mit grosser | Lina 1 2 9 


Sonnabend, den 20. Oktober er., dem Tage, an welchem der — jedes Brenn- 
Cours der Pfandriefe (Real- Obligationen) der Bank um 10 % [U 1 
gefallen iſt, 

Pfandbriefe sum Betrage von + M 96.835.600. 
im Umlauf waren, und daß dieſen Pfandbriefen (Real⸗ 
Obligationen) an Deckung 

Hypotheken zum Betrage von + M 100.093.151. 17 


Baarmann’s Vanillin ist absolut frei von den 

schädlichen und ä Bostandtheſlen, die in der 
= Vanille enthalten sein können, dabei wohlschmeekender 

© 


Donneritag, den 25. Oktober er., 
von Morgens 8 bis vorausſichtlich Abends 6 Uhr. ; 
Die Zeitpuntzte der übrigen Abſperrungen werden in jedem 
einzelnen Falle beſonders bekannt gemacht werden. ; 
Den Anwohnern wird empfohlen, vorher der Leitung einen 
ausreichenden Vorrath von Waſſer zu entnehmen. 
Danzig, den 23. Oktober 1900. (14079 


und unendlich viel billiger als Vanille-Sehoten. 


Zu Eschen dureh: . 
Heinrich Aris Generalvertreter: Max Elb in Dresden. 
7 Zu haben in Danzig bei: 
1d D i A. Fast, Hermann Lietzau, Anothek Altstadt, Max Linden- 
8 E ert ee dart Köhn, Bernhard Braun. 


ie Waſſer Deputation Milohkannengasse 27. blatt. C, Neumann. Albert 
4 f 8 g (und iwar nach Abzug eines amortiſationsbetrages von xp Arthur Schulemann. ee Ui sr 
Bekanntmachung. M 50.171,50) gegenüberſtanden. Salzſpeck Oscar Fröhlich. Georg Lütcke. 
7 Die 1 5 9 bie Ausführung Dieſe Kupotheken befinden ſich, * Me Kupothekenbank⸗ dsp f 
er Walzarbeiten u, f. w. zur Unterhaltung der Brovinzial-Chauffeen v x N RZ 
im Baukreije Danzig II pro 1901/1902 ſollen vergeben werden. F er ſchluf (14093 und Rauchſpeck ( 72 2 KR: 
Hierzu find folgende Termine anberaumt: 85 offerirt billigſt (10814 4 gar un ern j 
J. Für die Danzig—Larthans—Gtolper Chauſſee. Die Treuhänder. L. H. Moses. Briefen Dpr. EI A m 
1. Strecke von Ellernitz bis Jeſchin, am 30. d. Mts., Vor- Zentzytzkl. Marem = x Sie sich nicht 
mittags 10 Uhr, im Engelmann’ihen Gaſthauſe in Carthaus; e maremann. Ob * 
„ Gireche von Zeſchin bis zur demmerſchen Grenze, am 30. d. Juftigrath. Geheimer Aanzleirath. 3 wei ne l 
en VVV Marke Schwarz“ Apfelwein, Johannisbeerwein, Ihrer Nachbarin, sondern versuchen * 
3. Streche von Emaus bis Ellernitz, am 31. d. Mts., Vorm. 22 Heidelbeerwein, Apfelſect, 


sie sofort Dr. Thompson's 


Selfenpulver, Marke SCHWAN 


und allen Freundinen werden fortan Ihre sohwan en 
weisse Wäsche bewundern. 


Man verlange es überall! 


10 Uhr, im de Beer 'ſchen Gaſthauſe in Kartſchemken. 
II. Für die Danzig —Berent— Bütower Chauſſee. 
1. Strecke von Schönfließ bis zur pommerſchen Grenze, am 
5. November, Nachm. 4½ Uhr, im Genz'ſchen Hotel in Berent; 
2. Strecke von Kahlbude bis Schönfließ, am 8. November, 
Vorm. 10%, Uhr, im Kuſchel'ſchen Gaſthauſe zu Gtangenmalde, 
III. Für die danzig— Lauenburg — Stettiner Chauſſee. 
1. Streche von Rheda bis zur pommerſchen Grenze, am 8. No- 
vember, Vorm. 81/, Uhr, im Faſel'ſchen Gaſthauſe in Neuftadt; 
2. Strecke von Kieſſau bis Nheda u. ee u am 8. No- 
vember, Nachm. 4 Uhr, im Claaſſen'ſchen Gaſthauſe in Sagorſch; 
3. Strecke von Leegſtrieß bis Hochwaſſer, am 9. November, 
Vorm. 9½ Uhr, im n Gaſthauſe in Leegitrieh; 
A. Streche von Kochwaſſer bis Nieffau,_ am 9. November, 
Nachm. 4 Uhr, im eee Gaſthauſe in Zoppot. N 
ähere Auskunft ertheilen die Chauſſeeaufſeher. Die Lieferungs- 
bedingungen werden in den Terminen bekannt gemacht. 
Danzig, den 23. Oktober 1909. (14071 
Der Provinial-Baumeiſter. 


Bekanntmachung. 


An der hiejigen höheren Mädchenſchule wird zum 1. Derember 
d. Js. eine Mittelſchullehrerſtelle frei. 2 3 
Das Anfan 60 0 der Stelle beträgt einſchl. Mieths- 
entſchädigung 196 A, daſſelbe ſteigt nach 7 Dienſtjahren auf 
130 M und demnächſt von 3 zu 3 Jahren um 170 M bis 


Al. 

Bewerber, welche die Mittelihullehrerprüfung in Natur- 
wiſſenſchaften und Mathematik beſtanden haben, wollen ihre 
Geſuche mit Lebenslauf und Zeugniſſen baldigſt einreichen. 


Elbing, den 22. Oktober 1900. x (14096 
Der Magiftrat. 


wiederholt mit erſten Preiſen 
ausgezeichnet, empfiehlt 


Kelterei Linde, Wstpr. 
N e 


* 


Friſch BL fette Ga 
billig z Naben. e 55 0 


Sitte Kain Ae Here] : 
a „ Dinneb. e > 
ie müssen Dresütte nel MAPISSErIEWAATEN 


8 Bedarfsartikel (Neuheiten) aller Art, nur Neuheiten, 


verlangen. Verſandt gratis 
u. franco. Lehrr. Bu 0 1 von den einfachſten bis zu den eleganteſten Sachen, 
u 


ee eigen) Weihnadhlögeichenten 


R. Oschmann, Konitan: D 76. 
Keinen Bruch mehr! empfehle billigſt. 
Stoffe, 


2000 Mk. Belohnung 28 

meines Bruntandes e der 

nicht von feinem Pruchſeldenſſ e waſchechte Seiden u. Garne ug 
8 in allen Farben. 


ee 18 cht wird. 10 

an e 1 vor minder- 

werthigen Nachahmungen. Auf 

Fa e gras 2n0 Robert Krebs, 
ranko a 

Ion tiſche B un 37 

. ee eee ee ee eee 
Da Ausland Doppelporto. k ; 0 
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„Danziger Courier“ 


billigte täglich erſcheinende Zeitung Danzigs. 
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